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Der verkehrsstreik beendet
Wien , 18. Juli . (Eig . Drabtb .)

^ wieder normale FormenSiam
I,.

1 Dionrag im israorzemrum re >rros georrner . Das « er-
«, rvcrsonal ist ebenfalls wieder voll in Tätigkeit , so datz die
. ‘tattA*. _ an . - i — ai : tv ~ «Ts- ..

Die Ordnung in Wien wieder hergestellt
sie angeblich dem Friedensvertrag widerspreche .Das Leben nimmt in Wien

_ _ _ _ _ _ _ an . Die Geschäfte find
Dlontag im Stadtzentrum restlos geöffnet . Das Ber

Wiens am Montag das alltägliche Bild zeigen . Der Streit
t . Eisenbahner, Post- und Telegraphenbeamten dauert noch an.S Beilegung bildet im Lause des Tages den Gegenstand iort-

er Verhandlungen zwischen dem Bundeskanzler und
.
' Führern der österreichischen Sozialdemokraten ,

^ mittags trat der erweiterte Vorstand der Sozialdemokratischen
v tei gemeinsam mit der Gewerkschastskommission zu einer

zusammen. Auf Vorschlag von Bürgermeister S e i tz und
^ " Bauer wurde beschlossen, den Verkehrsstreik in der

^ vom Montag zum Dienstag um 12 Uhr abzudrechen .
b Der Streikabbruch wird damit begründet , dab der technische
jjj

' 1*, über dessen änderst tiefwirkende Folgen für das gesamte
H ^ichaftsleben sich die leitenden Instanzen der Arbeiterbewegung
j,,Mus im Klaren sind , seine Wirkung getan habe. Die Ge -

einer Ausnützung des blutigen Dramas vom Freitag und
^ btag im Interesse der Reaktion sei schon abgewendet, das habe
tẑ Post- und technische Streik erreicht. Er habe gleichzeitig die
^." e der Arbeiterklasse gezeigt. Nicht geschwächt gehe die Ar-
^ ' kschast aus dem Kamps hervor , den sie mit Rücksicht aus das

Mtwohl und aus die Erhaltung ihrer Kampfkraft abbreche .
Gefahr für die Republik , von der in dem Beschluß

Eeneralstreikleitung die Rede ist, bestehe vor allem in den
»stellt MtV ikneten Heimwehren , sie setzen sich aus den gegen

Vkrbeiterschast verhetzten Bauernburschen zusammen .
^ Einmarsch in die Provi nzstädte kann die schlimm -

— «olgen haben und den Bürgerkrieg entsesieln.
^

" m Montag nachmittag find sämtliche Wiener Zeitungen wie-
s^ kschjxuen, nachdem bereits am Vormittag ein antisozialistisches
Ü ’

Jett a«i irgend eine dunkle Weise hergestellt und verbreitet
war . Der linkssozialistische „Abend"

, der sich mit aller
degen die Polizeiaktion wandte , wurde von der Staats -

>̂ ? itschaft beschlagnahmt. Inzwischen ist aber eine gewaltige
isl !f.de des Blattes verkauft worden. Auch die „Reue Zeitung "

Hetzer erschienen .
Zahl der Toten ist am Montag aus 87 gestiegen . Wadr -

V ' sch ist die Zahl der Opfer noch g r ö tz e r , da in den Spitälern^ Jjne ganze Reihe von Schwerverletzten mit dem Tode ringt .
iy, >e Eemeindeschntzwache , die man nur in den Autzen -
ij, ^ u antrifft , ist einheitlich schilfgrün uniformiert . Sie trägt
^ Uole verborgen und ist durch eine weib-rote Armbinde in
Farben und mit dem Titel der Stadt Wien allgemein als
tz,Milche gekennzeichnet . Zum Leiter dieser 900 Hann starken ,
5 »r ? * B a“f 10 Tage aufgestellten Gemeindeschutzwache ist der
Vj 1i ' tzende des republikanischen Schutzbundes ,
« ,j

°"alrat Julius Deutsch und der Bürgermeister , Genosse
kl M ernannt worden. Die Eemeindewache hat bereits wieder-
Mrb kleineren Zusammenstötzen eingegrissen und immer eine

bskt
rsw

I

Lösung gesunden.
#tt̂ Ct italienische
>i

‘ - ■‘u.iiu .n.n Gesandte in Wien und der Vertreter eines
®*oa*cs —• vermutlich England — haben gegen die E 'r-

Die österreichische
Regierung hat aus den Protest erwidert , dab die Errichtung
der Schutzwache ohne ihre Zustimmung erfolgt wäre .

Wien , 19 . Juli . lFunkdienst.1 Zu der Anzündung des
Justizvalastes kann mitgeteilt werden, dab die amtliche Unter¬
suchung der Feuerwehr eine grobe Menge Brandstellen
im Gebäude ergeben bat . Es ist auch sestgestellt worden, datz B e n-
r in zur Verbreitung des Feuers verwendet worden ist. Gegenüber
der einen Seite des gewaltigen Palastes ist eine Benzinab -
gabestelle für Autos . Der Verwalter wollte , als die Men¬
schenmenge vor dem Palast aufzog, schlietzen, wurde aber oaran ge¬
hindert und die Leute versahen sich ans seinem Vorrat mit dem
Zündstoff. Ueberslüssig zu sagen, datz organisierte Arbeiter ,
denkende Sozialdemokraten , an solchem Vorhaben nicht beteiligt
waren . Es wird von ganz ruhigen , bewährten Parteigenossen in
verantwortlicher Stellung aus das allerbestimmteste und immer wie¬
der versichert , datz tatsächlich Polizisten aus den Fen¬
stern des Justirvalastes geschossen haben, wobei fit
selbst in ziemlich gesicherter Stellung waren . Aber» wie man die
Wut der Massen aus die Attacke der Polizei z u -
rückführen mutz , so mutz man auch die Erregung der Polizei
daraus zurllcksühren , datz sie schon ziemlich bald am Vormittag fünf
ihrer Mitglieder verloren batte , die von ausgewüblten Menschen
zu Tode mibbandelt worden sind .

Oer Abbruch des Verkehrsstreiks
Wien , 19 . Juli . (Vom Sonderberichterstatter des WTB .) Der

Abbruch des Verkehrsstreils ist den Weisungen der sozialdemokra¬
tischen Partei und der Gewerkschastskommission entsprechend um
Mitternacht in vollem Umfange durchgeführt worden. Die Arbeits¬
aufnahme vollzog sich überall glatt . Nach den bisherigen Meldun¬
gen ergaben sich nur in Tirol Schwierigkeiten, wo die Eisenbahner
auf einigen Bahnhöfen den Dienstantritt verweigerten , weil die
Landesregierung diese Stationen von Militär und Eendarmerie
batte besetzen lasten. In einer Mitteilung 'der Eeneraldirektion
der Bundesbahnen wird ausgesührt , dab vom Dienstag irüh an alle
fabrvlanmäbigen Schnell- und Personenzüge wieder verkehren.
Natürlich ist der Ansturm namentlich auf Telephon und Telegraph
zunächst noch autzerordentlich stark . Trotzdem wickelt sich der Ver¬
kehr den Verhältnissen entsprechend recht gut ab.

Oer deutsche kommunistische Abg . piek
in Wien verhaftet

Berlin , 18 . Juli . Der deutsche kommunistische Abgeordnete
Pick sowie drei Parteisreunde , die am Sonntag im Flugzeug in
Wien eingetrossen waren , sind vorsorglicherweise verhaftet
worden.

Revision gegen das Schandurteil
Wien , 18. Juli . (Funkdienst.1 Die Staatsanwaltschaft hat

gegen das Urteil im Schattendorfer Prozeb Revision eingelegt.

,^
An Aufruf - es Reichsbanners
^ faschistische und kommunistische Provokateure und
^

Verleumder
^t« LgV 'lndesvorstand *e8 Reichsbanners , Genoste

« 0 * fttte , richtet an alle Reichsbannerkameraden" vnblilaner im Reich folgenden Ausrus :
» Wb? Österreichisches Gericht in Wien hat faschistische Mörder
d '^»et» m?' ®ine Ervlosion des Volkszornes war die Folge , lln -

Watznahmen der Polizei gaben diszivlinlosen und ver-
,? n Elementen die Möglichkeit, durch Brandstiftung und

h ‘'Vit \2 *a*cn das Ansehen der österreichischen Republik zu ge-
• e Hilflosigkeit der österreichischen Regierung hat das

i|S einer Katastrophe werden lassen und dann unsere Kame-
Österreichischen Schutzbundes zur Hilfe gerusen, die in

Kl,,?!. Glimpfe das Chaos verhütet , die Unruhen lokalisiert,ivergjetzen beendet baden.
iür die Rettungstat wird der Schutzbund jetzt in

Î ^et u
1 Weise von Faschisten und Kommunisten ver-

tu bV10 beschimpft . Reaktionäre und Kommunisten
Zimier ihre Hossnungen aus bewassnete Jnterventtonen

M $t„
* Un*> italienischer Faschisten zu setzen .

M^ i d„^ ^!" " aden vom revublikanischen Schutzbund Oesterreichs^ chsbanner Schwarz- Rot -Eold für seine Taten , dieen und änderen Frieden dienten . Wir geloben demMi ' bunB ..
0 ““Beten srreoen dienten . Wir geroden dem

ilnt. . n?^ ^ ^ iichliche Treue und Freundschaft und sichern ihm
\ i»>nmuni»?^ }U’ ®ic non Spitzeln durchsetzten faschistischen

8u [) -ir en Organisationen suchen auch in Deutschland
^en "" dann im Trüben zu fischen, wie sich dies

!» Alir " S “Ben klar ergibt .
E Provokateure Har und eindeutig , es nicht

ii t
"st^rreichikchen Borkommniste in Deutschland zu

>>, Unseren Kameraden aber rusen wir zu : -Haltet un-
>iit ^ .a»dkb »? ? ^ Iärkt die Disziplin . Die am nä

d>e nächst,
st"ltsindende Reichskonferenz wird !

Kameraden aber rusen wir zu : „Haltet un-
nächsten Sonntag

_ d unser Handeln
bestimmen.^

if1;«
tt'

und Ooriot verhaftet

f \

S
^

St,Unb 5>örtV ^
v . beiden kommunistischen Abgeordneten

Li^ en nick «
die sich heute zum Antritt der gegen sie verhäng-

B»*i e hatten , sind heute abend in den Räumen
»hastet und ins Eesängnis gebracht worden.

Reichsschulgesetz und preufiens
Protest -

I Die preutzische llnterrichtsverwaltung bat , wie der Soz. Presse¬
dienst erfährt , an den Reichsminister v. Keudell einen entschiedenen
Protest gerichtet, der sich gegen die Ausschaltung der Unterrichts -
verwaltungen der Länder bei der Vorbereitung des Reichsschul¬
gesetzes richtet. Die Beschwerde bebt hervor, datz der frühere Mi¬
nister Schiele, den Ländern Gelegenheit gegeben habe, rechtzeitig
ihre Wünsche zu äuhern , und Minister Külz wiederholt versvrochen
habe, die Länder über seine Pläne zu unterrichten . Als besonders
bedenklich aber müßte bezeichnet werden, datz Minister v . Keudell
es nicht einmal für nötig befunden habe, den Achterausschub zur
Sachverständigenberatung mit heramuziehen , der befugt ist, an
Stelle des früheren Reichsschulausschusses dem Reichsministerium
des Innern Gutachten in Unterrichtsfragen zu erstatten .

Im Reichsrat ist es übrigens allgemein aufgefallen , datz der
Sachberater des Reichsschulgesetzes , Ministerialrat Dr . Löffler ,
am Freitag vormittag bei der Vorlegung des Reichsschulgesetzes
fehlte. Der Reichsminister erläuterte sein Reichsschulgesetz in Ab¬
wesenheit seines Referenten , der eigens aus der württembergifchen
Schulverwaltung ins Reichsministerium des Innern berufen wurde,
um den Entwurf auszuarbeiten . Die Abwesenheit Dr . Löfflers wird
auf grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten über verschiedene Be¬
stimmungen der Vorlage zurückgefübrt. >-

Die llnterrichtsverwaltungen der Länder - sind inzwischen in Be¬
ratungen über die Frage eingetreten , ob der Entwurf des Reichs¬
schulgesetzes verfassungsändernd ist oder nicht .

Kämpfe in Nikaragua
Neuyork, 19 . Juli . Nach Meldungen der Associated Preß aus

Managua waren an dem Kampfe zwischen amerikanischen Marine -
soldaten und nikaraguanischen Polizisten gegen Anhänger des
Generals Sandinos , der die Stadt Ocotal angegriffen hatte , 39
Marinesoldaten , 19 nikaraguanische Polizisten und 400 Anhänger
Sandinos beteiligt . Der Kamps dauerte 17 Stunden . 100 An¬
hänger Sandinos wurden dabei getötet.

Die porioertzötzung
Berlin , 18. Juli . Der Arbeitsausschub des Ber -

waltungsrats der Reichsvost hat am Dienstag beschlosien,
das Porto für den einfachen Ortsbrief , das bisher 5 Psg.
beträgt , auf 10 Pfg . zu erhöhen. Die amtliche Meldung für die¬
sen Beschlutz stellt die Sache so dar , als ob die Erhöhung des Orts¬
briefportos eine unumgänglich« Mabnahme sei. Angeblich wollte
man Schlimmeres verhüten . Tatsächlich verhält es sich aber anders .

Zurzeit beträgt das Porto für den einfachen Ortsbries S Pfg .
und zwar innerhalb jeder Gemeinde. Der Postminister hatte ur¬
sprünglich beantragt , diesen Satz ans 10 Psg . zu erhöhen, das hatte
der Arbeitsausschub des Verwaltungsrates abgelcbnt . Er setzte die
Gebühr allgemein aus 8 Pfg . fest. In der Vorlage hat nun der
Postminister diesen Satz von 8 Psg . für den einfachen Ortsbries
zwar übernommen, doch wollte er ihn nur in den Gemeinden bis zu
100 000 Einwohnern zulassen . Alle gröberen Gemeinden sollten im
Ortsverlehr die volle Gebühr zahlen. Wäre dieser Antrag durch¬
geangen, so bäte der einfache Brief von bisher 5 Psg . jetzt 15 Psg.
gekostet . Der Arbeitsausschnb ist ihm jedoch nicht gefolgt und hat
die Begrenzung des Ortsverkehrs ans die Gemeinden bis zu 100 000
Einwohnern gestrichen . Gleichzeitig hat er aber die — von ihm
im Juli selbst beschlossene — Ortsbriesgebühr von 8 ans 19 Psg.
erhöht. Er bat sich also die weitergehenden Vorschläge des Post-
ministeriums vom Mai zu eigen gemacht . Das bedeutet gegenüber
dem Beschluß des Arbeitsausschusses vom Juni eine erheblich« Ver¬
schlechterung , Eine noch so schön gefärbte Darstellung kann daran
nichts ändern . Es besteht auch noch die Gefahr , datz die Gebühr
für die Fernvostkarte jetzt auf 10 Pfg. festgesetzt wird , wenn die
bisherige Relation zwischen dem Ortsbries und der Fernpostkarte
bestehen bleiben soll. Im Juni hatte man für die Fernvostkarte
eine Gebühr von 8 Pfg . festgesetzt.

Die neuen Beschlüsse des Arbeitsausschusses stehen in krassem
Widerspruch zu den Forderungen des Parlaments . Der Reichstag
hat bekanntlich die Beschlüsse des Arbeitsausschusses vom Mai .
die eine wesentlich geringere Erhöhung vorsehen, entschieden abgc-
lehnt . Offenbar ist der Berwaltungsausschutz des Berwältungsrats
der Reichspost jetzt , wo der Reichstag nicht versammelt ist, geneigt,
selbst den weitgehendsten Wünschen des Postministers zu entspre¬
chen. Wir können uns nicht denken , datz die gestrigen Beschlüsie
vom Plenum des Verwaltungsrates , der am 22. Juli tagt , bestätigt
werden. Selbstverständlich ist aber , dab das Parlament dem nicht
ruhig zusehen kann, wenn sich die Postverwaltung über die eindeu¬
tigen Beschlüsie des Reichstags binwegsehen will.

Der Arbeitsausschnb hat ferner beschlosien, dem Plenum des
Verwaltungsrates folgende Gebühren vorzuschlagen : Briefe
im O r ts v e rk e b r bis 20 Gramm 10 Pfg ., Briefe im Fern¬
verkehr bis 20 Gramm 15 Pfg ., Postkarten im Ortsver¬
kehr 5 Pfg ., Postkarten im Fernverkehr 8 Pfg ., Druck¬
sachen in Form einfacher Karten 3 Pfg ., Drucksachen bis 50 Er .
5 Pfg ., Eefchäftspaviere , Warenproben und Misch -
s e n d u n g e n bis 250 Gramm 15 Pfg ., Päckchen bis 1 Kilogr .
40 Pfg . Für Pakete werden anstelle der bisherigen 3 Zonen
5 Zonen eingeführt . 1 . Zone bis 75 Kilometer : Gebühr bis 5 Kg .
50 Pfg ., jedes weitere Kilometer 10 Pfg . ; 2. Zone über 75 Km .
bis 150 Km. : Gebühr 80 Pfg ., für jedes weitere Kg. 20 Pfg . ;
3. Zone über 150 Kilom . bis 375 Kilom . : Gebühr 80 Pfg ., für jedes
weitere Kilogr . 30 Pfg . ; 4. Zone über 375 bis 750 Kilom . : Gebühr
80 Pfg ., für jedes weitere Kilogr . 40 Pfg. ; 5. Zone über 750 Kilom . :
Gebühr 80 Pfg , jedes weitere Kilogr . 50 Pfg . Im Postscheckverkehr
sollen die Gebühren betragen : Bei Einzahlungen mit Zahlkarten
bei Beträgen bis 10 Mk . wie bisher 10 Psg ., von mehr als 10 Mk .
bis 25 Mk. 15 Pfg ., von mehr als 25 Mk . bis 100 Mk. 20 Pfg.,von mehr als 100 Mk . bis 250 Mk. 25 Pfg . ; in den folgenden
Stufen bis 1250 Mk. bleiben die Gebührensätze unverändert . Die
Ueberweisungen von einem Konto auf das andere bleiben gebühren¬
frei . Die Auszahlungsgebühr bleibt untoerändert . Die Wort¬
gebühr Wr gewöhnliche Jnlandstelegramme soll im Ortsverkehr
8 Pfg ., im Fernverkehr 15 Pfg . betragen.

Velgisch-öeuischer Notenwechsel
wegen - er Reichswehr

Der belgische Kriegsminister de Brouckere hat im Februar in
der belgischen Kammer und kürzlich im belgischen Senat Beschuldi¬
gungen gegen die Reichswehr erhoben. Der belgische Außenminister
Banderveld « machte sich diee Angriffe nicht zu eigen, andern be¬
gnügte sich damit , sie der Reichsregierung auf Grund eines wieder¬
holt geäuberten Wunsches schriftlich skizziert zu übermitteln . Das
Reichskabinett bat jetzt auf diese Anschuldigungen in einer Rote
an die belgische Regierung geantwortet . Diese Rote dürfte vorläu¬
fig aus .Grund einer Vereinbarung mit der belgischen Reaierung in
ihrem Wortlaut nicht der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Die Anschuldigung des belgischen Kriegsministers besagt u . a .,
dab in Deutschland mehr als die von der Botschafterkonferenzzuge¬
standenen 5 Prozent der Reichswehrmannschaften entlassen würden
und so langsam ein gestärktes Heer berangezogen werden könnte .
In dieser Hinsicht ist inzwischen durch eine Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 31 . Dezember 1928 die erforderliche Klarheit ge¬
schaffen worden. Die Botschafterkonferenz, die von diesen Maß¬
nahmen offiziell benachrichtigt wurde , bat inzwischen in Berlin zum
Ausdruck bringen lassen , dab die Verordnung ihren Ansprüchen ge¬
nüge und damit die anfänglich erhobenen Vorwürfe hinfällig wer¬
den . Im übrigen verweist die Leitung der Reichswehr darauf , dab
in den letzten Jahren nicht mehr, sondern weniger Leute in die
Reichswehr eingestellt worden sind als der Versailler Vertrag er¬
laubt . Einer Behauptung des belgischen Kriegsministers , dab das
deutsche Militärbudget 60 Prozent des Friedensbudgets betrage,
wird in der Rote an die belgische Regierung mit der Feststellung
begegnet, dab das Militärbudget sich im Jahre 1913 ' auf rund i ‘A
Milliarden Mark bezifferte, während es im Jahre 1927 479 Mil¬
lionen Mark , also ein Drittel der im Frieden verausgabten Summe
beträgt . Die starke Steigerung des Marinebudgets wird in der all¬
gemeinen Preissteigarung und dem Beginnen des Baues mehrerer
Kreuzer begründet . Die belgische Regierung durfte , wie der Korre¬
spondent des Soz. Presiedienstes meldet, schon in den nächsten Tagen
auf die deutsche Rote eine Antwort erteilen .
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Zurück auf 1648 !
Von Heinrich Schulz , Staatssekretär

Im westfälischen Frieden von 1648, der den dreißigjähri¬
gen Krieg abschloß, wurde die Volksschule als brauchbares
politisches Kompromißobjekt zwischen der geistlichen und welt¬
lichen Macht zum Anhängsel der Kirche erklärt . Die Kirche
kam dabei selbstverständlich auf ihre Rechnung. Aber auch
die weltliche Macht konnte zufrieden sein , die Volksschule er¬
zog die Kinder nicht nur zu guten und gehorsamen' Kindern
Gottes , sondern zugleich zur notwendigen fürstenfürchtigeU
Untertanendemut vor dem Landesherrn und seinen Schran¬
zen . Die Schule dagegen und die Kinder und damit das
eigentliche Volk hatten das Nachsehen .

So ist es Jahrhunderte geblieben, bis im 19. Jahrhundert
langsam die Verselbständigung der Schule begann , nur matt
gefördert durch den schwachen Vorkriegsliberalismus , umso¬
mehr gehemmt durch die vorherrschende Macht des mit der
Kirche verbundenen Obrigkeitsstaates . Mit der Revolution
von 1918 schien endlich die Schule aus der Hörigkeit der Kirche
herauszukommen und auf ihrer eigenen Spur einherzumar¬
schieren. Leider ist sie dabei aber nicht weit gekommen . Die
schnell erstarkten reaktionären Kräfte haben ihr bald eine
Fessel nach der anderen wieder angelegt , und durch den nun¬
mehr veröffentlichten Reichsschulgesetzentwurf soll die Schule
in eine derartige neue Botmäßigkeit gegenüber der Kirche
gebracht werden, daß sie wie 1648 wiederum nur ein Anhäng¬
sel der Kirche sein würde.

Der neue Reichsschulgesetzentwurf übertrifft die schlimm¬
sten Erwartungen , die man hegen durfte . Das will etwas
bedeuten, wenn man berücksichtigt, daß man sich von einem
deutschnationalen Reichsinnenminister und seinem zuständi¬
gen Ministerialdirektor von Zentrumsgnaden schon allerlei
versprechen durfte . Gerade darin beruht die besondere Ge¬
fährlichkeit des neuen Entwurfs , daß er nicht wie sein
Echiele -Eürichscher Vorgänger seine reaktionäre Absicht offen
wie ein Panier entfaltet , sondern sich aus früheren amtlichen
und nichtamtlichen Entwürfen liberaleren Charakters Flicken
borgt , mit denen er seine Rückständigkeit im Ganzen und im
Einzelnen zu vertuschen sucht .

Eine solche Anleihe findet sich gleich im ersten Paragra¬
phen, der die Formulierung des Eingangsparagraphen eines
unter dem Kabinett Wirth vertraulich ausgearbetteten Ent¬
wurfs aufgreift und in verschlechterter Form verwendet.
Durch die starke Unterstreichung des E l t e r n r e ch t s in die¬
sem Paragraphen wird die Schule gleichsam nur auf Helfers¬
dienste für das Elternhaus beschränkt , eine Auffassung, die
mit den modernen Erziehungsgrundsätzen durchaus in Wider¬
spruch steht /

Im zweiten Paragraphen werden die künftigen drei
Schularten angkführt , wobei von jeder Hervorhebung der
Simultanschule abgesehen wird . Da auch in keinem weiteren
Paragraphen irgend eine Bevorzugung der Simultanschule
vorgesehen ist , wohl aber im letzten Paragraphen 20 auch noch
die Vorzugsellung der badischen und hessischen Simultanschu¬
len auf eine Gnadenfrist von fünf Jahren kontingentiert
wird , ist der verfassungsändernde Charakter
des neuen Entwurfs außer allem Zweifel, wenn auch, wie die
Tägliche Rundschau mitzuteilen weiß , das Reichsjustizmini¬
sterium — unter dem deutschnationalen Hergt ! — das Gegen¬
teil begutachtet hat .

Heber die Gemeinschaftsschule , die frühere
Simultanschule , sagt der Entwurf nur wenig. Er versucht
hier , das Pferd am Kopf und Schwanz zugleich aufzuzäumen.
Einerseits soll diese Schulart auf „sittlich -religiöser" Grund¬
lage ihre Aufgabe erfüllen „ohne Rücksichten auf die Beson¬
derheiten einzelner Bekenntnisse und Weltanschauungen",
aber unter „Lebendigmachung" der „aus dem Christentum er¬
wachsenen Werte der deutschen Volkskultur. Das bedeutet
weltanschauliche Mischung lediglich aus evangelischer und
katholischer Auffassung und großzügiger Ausschaltung aller
anderen Religionsbekenntnisie und Weltanschauungen. Deren
Kinder müsien zwar auch die Gemeinschaftsschule besuchen,
aber auf sie braucht man natürlich keine Rücksicht zu nehmen.
Andererseits werden Kinder im Religionsunterricht selber
wieder nach Bekenntnissen getrennt unterrichtet . Also Hüh
und Hott zugleich, was aber , da es sich um die nicht beliebte

Ser Sefchwisterhof
12 Erzählung von Anna Hartenstein

( Fortsetzung .)
Langsam wie ein aus schwülem Traum Erwachender stob Jo¬

seph die Hände gegen die Schläfen . Dann zog er sein Sacktuch und
fuhr sich damit über die Lippen . In seinen Augen entzündete sich
ein scharfes hartes Licht . Hellwach bat sie ihn geküht — hellwach
— nichts mehr von Verträumtheit und Versunkensein . Jetzt blen¬
det es ihm mit einem Male grell in die Seele — sie ist die heim¬
liche Unruhe gewesen , die ihm im Blute gewühlt , seit sie im Hause
ist — jetzt siebt er den Abgrund , dem er wie ein Trunkener »uge -
taumelt — Verräter an seinem Bruder . . . Nein Agath — so
haben wir nicht gewettet — Bruder und Schwester , das wäre ein
feines Spiel für dich . . . Er siebt die glitzernden Augen wieder
vor sich , die brcnnroten Lippen , aber das Herz schlägt ihm in ruhi¬
gem , starkem Schlag . Sein Wille springt auf wie eine Feder , die
lang von hartem Druck niedergehalten — der Wille , sür die Ehre
des Eeschwisterbofes einzusteben . Sie soll ihn nicht in der Hand
haben dem Hannes gegenüber . Und sie wird ibn nicht noch ein¬
mal küsien, auch nicht ihren Bruder .

Ein launischer Sommer fieberte über das Land mit Sonnen¬
brand und krachenden Wettern , mit kalten Winden und vrasielnden
Regengüssen . Das gab ein wildes Arbeiten , um das mühsam ge¬
trocknete Heu in Tennen und Stadeln zu bergen . Und kaum stan¬
den die ersten Getreideschober , da reckte sich am Weltenborizont ein
furchtbares Ungeheuer empor , das seinen Rachen aufrih und seinen
giftigen Brodem über die Erde aussvie .

„ Unsinn, " sagte der Postwirt und setzte den Matzkrug vor den
Bürgermeister mit allem Nachdruck hin — „blinder Lärm , wie so
oft — wird nix — die Oesterreicher verbaun die serbische Bagasch
— fertig — werden wir uns in die Rauferei mengen ."

„Mein Lieber , wenn da nicht Ruhlano und Frankreich wären —
es geht um uns — und wir müssen schon mit jeder Möglichkeit
rechnen, " meinte der Hannes aus schweren Gedanken heraus . Er
schaute über die Männer bin , die eng gedrängt um den Wirtstisch
sahen und dachte — den trifft 's und den — wieviel werden im
Dorf « bleiben — die Zahl ist . klein .

Und wie dunkles Wettergewölk wälzten sich in diesen Tagen
die bangen Gedanken durch seine Seele . Wie das Zünglein der
Wage schwanket — Krieg oder N-ichtkrieg ? Wer wird die Männer

Simultanschule handelt , die Väter des Entwurfs nicht weiter
beunruhigt . '

Umso eingehender und liebevoller behandelt der Entwurf
die Bekenntnisschule . Hier wird alle Sonne zusam¬
mengefaßt, damit sie das Lieblingskind der gegenwärtigen
deutschnationalen-kirchlichen Reichsregierung wohlwollend be¬
scheine und erwärme . Den „Geist des Bekenntnisses" , in dem
die Kinder nach früheren Wünschen der Schulreaktion erzogenwerden sollten, hat man vorsichtigerweise vermieden, um nichtalte Wunden heftig aufzureißen . Dafür sollen die Schulen
ihre Aufgabe „gemäß dem Glauben " erfüllen . Lehrpläne ,Lehr- und Letnbücher sind ohne Vorbehalt der Eigenart der
Schule anzupasien, nur Lehrer des betreffenden Bekenntnisses
dürfen an der Bekenntnisschule tätig sein . Dazu kommen die
weiteren Sicherungen der Bekenntnismäßigkeit durch spätere
Bestimmungen, besonders auch die Vorschriften über Schul¬
aufsicht und - Verwaltung und über die Ertei¬
lung des Religionsunterrichts . Hier wirkt sichder kirchliche Charakter des neuen Entwurfs rein aus . Durcheine Hintertür wird die geistliche Schulaufsicht wieder einge¬
führt . Die Bestimmungen über Lehr- und Lernbücher für
den Religionsunterricht , ja sogar über Lehrpläne , sollen im
Einvernehmen mit den Religionsgesellschaften erlassen
werden. „Im Einvernehmen " bedeutet, daß ohne die Zu-,stimmung der Kirche die Bestimmungen keine Geltung er-'
langen , die Kirche also im staatlichen Schulwesen unmittelbar
mitzuregieren hat . Den „obersten Stellen " der Re¬
ligionsgesellschaften ist sogar Gelegenheit zu geben,im Unterricht sich davon zu überzeugen, ob der Reli¬
gionsunterricht in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen
der Religionsgesellschaften erteilt wird !

Bei soviel geradezu verschwenderisch ausgeschütteter Für¬
sorge für die Bekenntnisschulen darf es nicht wundernehmen,
daß für die ufe l t l i ch e Schule nichts übrig geblieben ist .
Gegen die überaus mangelhaften Bestimmungen, die sich mit
der weltlichen Schule beschäftigen , muß sich der Protest der
sozialistischen Arbeiterschaft in ganz besonderem Maße wen¬
den. Hier handelt es sich um ihre ureigenste Angelegenheit.Wenn die Bekenntnisschule das Lieblingskind der Schulreak¬tionäre ist, so bekennt sich die Arbeiterschaft zur weltlichen
Schule als ihrem Liebkingskind. Aber nicht für die Art welt¬
licher Schulen kämpfen die Sozialdemokraten , die ihr Herr
v . Keudell gnädigst zugestehen will , sondern sie wünscht die ge¬
setzlichen Bestimmungen so , wie sie als erste , beste und gewis¬
sermaßen einzige Kennerin des Wesens und Wollens der
weltlichen Schule zu fördern berechtigt ist .

Der neue Entwurf will die weltliche Schule zu einer Sam¬
melschule für Kinder machen , die keinem Bekenntnis angehö¬ren : wenn diese Bestimmung durch eine weitere Bestimmung
auch etwas eingeschränkt wird , so bleibt doch die Absicht deut¬
lich erkennbar , die weltliche Schule zu einer Schule der Gott¬
losen zu stempeln. Außerdem wird durch einen besonderen
Absatz geradezu dazu angereizt , aus der weltlichen Schule ,wie wir sie auffassen, eine enge Weltanschauungs¬
schule zu machen , wie wir sie nicht wollen.

Die weltliche Schule , die wir anstreben, ist fürKinder aller Bekenntnisse und Weltanschauungen bestimmt,wir lehnen jede sektenmäßige Sonderbllndelei ab . Lehreraller Bekenntnisse und Weltanschauungen können an der welt¬
lichen Schule tätig sein . Sie erteilt den gesamten Unterricht
für alle Kinder gemeinsam, und zwar auf allgemein-sittlicher
Grundlage . Religionsunterricht wird im Rahmen des Lehr¬
planes nicht erteilt , an seine Stelle kann eine Unterweisungin sittlicher Lebensführung treten . Religionskunde und reli¬
gionsgeschichtliche Belehrung bilden einen Teil des geschicht¬
lichen und kulturkundlichen Lehrstoffes.

Stärksten Widerspruch fordern auch fast alle weiteren Pa¬
ragraphen heraus , besonders die über ' die Beantragung von
besonderen Schularten , wobei noch fürsorglich das D o r -
mundschafsgericht zwischen Vater und Mutter gescho¬ben wird , fall diese sich nicht einigen können , beiläufig gesagt ,eine ganz besondere Verbeugung vor dem Elternrecht ! Fernerdie Bestimmungen über den geordneten Schulbetrieb , über
den noch , ebenso wie über weitere Bestimmungen, später ein¬
gehend zu reden sein wird .

Alles in allem : der Entwurf ist ein Machwerk , seiner
deutschnationalen und katholischen Urheber
würdig ! Als ob vom Bekenntnis das Heil der Welt und der

ersetzen, die hinaus mühten ? Wo kämen die Hände her , die Ernte
zu bergen ? Wie kann er helfen ?

Er schaffte wie ein Rasender . „Wir müsien uns frei machen ,
Scvv , denn wir müsien einivringen , wo 's not ist," sagte er zu dem
Bruder . Der trieb die Gäule vor dem Wagen an , auf dem sie
breitbeinig standen zur Fahrt nach dem Acker . Zornig schaute der
Joseph hinüber nach dem Feld , das noch gelb leuchtete mit seinem
ungeschnittenen Sommerroggen . „Schlamperei — Der Betzele war
früher schaffiger — die Frau bringt ihn runter " — wie die andere
dich uird mich berabzerren möchte in den Dreck, dachte er .

Dem Hannes kam wieder ein Staunen an , wie er seitwärts
auf den Bruder sah , auf das schmale , von einem starken Willen ge¬
härtete Gesicht. In den Augen nichts mehr von Versonnenheit ,aber ihr Blick ist fremd , verschlossen. Zwischen ihm und dem Sepp
steht etwas seit langem — etwas wie ein dunkles Mißtrauen .
Seine gesunde gütige Natur sträubt sich dagegen . Aber das ichleicht
sich ihm in die Adern wie ein Gift , daß er die beiden belauern
mub , die Blicke , die von einem zum andern gehen , rätselhafte —
und sein Obr fängt Bemerkungen der Agath auf , harmlose und doch
mit einem gefährlichen Untertan .

Mit einem Ruck rib er sich aus den häblichen Gedanken , die ihn
ankrochen wie ekles Gewürm — weih Gott , jetzt gab es anderes
zu denken .

Und der Joseph deutete mit der Peitsche auf die beiden starken
Rösser , die aus dem holprigen Feldweg ausgriffen , als wübten sie ,wie not die Eile . „Die mühten auch in den ersten Tagen fort . Ja ,die dürfen mit hinaus — auch darum hat uns der Vater gebracht
— wir krumpeten können daheim bleiben ."

„Da sind wir nötig wie 's Brot . Cs braucht auch drinnen
Hände und Köpfe .

"

Hannes legte die Hand auf des Bruders Achsel. Etwas Star¬
kes . Eesameltes ging von ihm aus : „Die legen das Werkzeug Nieder
und nehmen die Waffe . Wir ergreifen das Werkzeug , Sepp , und
machen es zur Waffe gegen Schrecken und Not , die der Krieg auch
ins Land tragen wird . Wir stehen seitab , wenn die anderen
hinauszieben — wohl Sevp — aber seitab ist auch ein Platz , den
wir ausfüllen müsien . Ueber uns selber müsien wir hinaus , das
braucht auch Mut und Kraft und Zähigkeit . Nicht die Gefahr des
Todes muh immer di « schlimmste sein , die Gefahr des Lebens , der
Kampf mit all den Widerwärtigkeiten des Tages , die grohe Verant¬
wortung , die wir für drinnen und drauhen auf uns nehmen müsien ,kunn nidjt minder schwer sein — so mein '

ich
's halt .

so !' HeSchule im besonderen abhinge ! Kein Wunder , daß bet
cher Gesinnung für wirkliche Verbesserungen W
deutschen Schulwesen , wie sie in erster Linie die Durchs '
chung des unsozialen Bildungsprivilegs sein würde, wede *
Zeit noch Neigung noch Geld vorhanden ist. Asie' D,derum wird der sozialistischen Arbeiterschaft und den freihen '
lichen Elementen im Bürgertum ein Kulturkampf aufgt'
drängt . Die bisherigen Abwehrkämpfe gegen die Attentat
auf Literatur und Kunst sind leider Mißglückt. HoffentMUbringen die Freunde des Kulturfortschrittes und der Freihenin Deutschland so viel Kraft und Widerstand auf, daß der
neueste und gefährlichste Versuch zur Rückwärtsrevidieru"!
der deutschen Kultur die Niederlage erleidet , die er verdiem

poincar ^s Stellung
(Bon unserem französischen Mitarbeiter .)

Rascher hat selten ein Ministerpräsident seine rebellionssiiH '
tige Mehrheit wieder zur unterwürfigen Gehormsamteit ge»«»»»'
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gen , als Herr Raymond Poincarö im Juli 1927.

Vb«
Weil er seit Monaten nichts getan hatte , um die drob »»"

Wahlreform zu verhindern , weil er darauf verzichtete ,Autorität seiner Person und seines Amtes in die Wagschale

;|f Wvö

M
werfen , als ;•* zu den entscheidenden Diskussionen und Äbsti >»'
mungen darüber kam , weil er den radikalsozialistilchen Jane »'
minister Sarraut machen lieh , was er wollte , um die Wicds^ t ^.?
einführung des Kreiswablrechtes zu sichern, hatte sich im Lager W»
Bloc National eine so tiefgehende Unzufriedenheit gegen SjLangesammelt , daß der parlamentarische Orkan unvermeidlich tfc '

,schien und ernsthafte Menschen anfingen , sich über die bevorstebe »"
>>^Ministerkrise zu unterhalten . .

Herr P
^
o t ix c ajt 6 , dem all das rasch zu Ohren kam , ließ pj|

- ma¬
ster war , konnte die bösesten Drohungen ausstohen auf der Ä*1*'
mertribüne , die lautesten patriotischen Posaunen zu Hilfe b »siH Kh J
um den Ministerpräsidenten in die Kammer zu locken : der blick
unerbittlich und kam erst , als eine die Finanzen berühre »' '
Frage zu erledigen war , die Gehaltserhöhung für die Beamtet0*4 vHvvlbvU um *., \ yt4 )U4l =»t44 )V4) Ullb | Ul UIC

„Wer werden ja schon sehen, ob die Gemähigten und die R«
, |ten wirklich Luft haben , mich zu stürzen : wenns sie '» mögen , s«^

sie ' » tun " , hatte er seinen Vertrauten erklärt . Und ungefähr «" l
selben Stil wiederholte ers vor der Kammer , die während sei? ,großen Rede am letzten Sesiionstag einen gar wunderlichen
blick bot . Die Rechte und das Zentrum schienen Ana st » dp . ,haben , Herr Poincarü könnte ernsthafte Lust haben , sich von wft «
schweren Last der Ministerpräsidentschaft zu befreien , wie t * r
_ _ —_ __ _ _ . _ * ni* ,;

Die wandelnde Glocke .
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Sie wackelt schnell, man glaudt es kanmtVas arme Kind, Im Schrecken,Cs läuft und läuft als wie im & ««« ,Die Glocke wird es decken !

Ä
I «

8

Aber dann lief der Gedanke einem anderen entgegen , der ■
Tiefen herauf kam mit einem dumpfen berzschnllrenden Gefüm
„Herrgott — wenn 's nur erst gnädig vorbei wäre .

"
Jetzt fahle Joseph scheu nach seiner Hand , ohne ihn anzust ^und drückte sie — er verstand — die grobe drohende Not des

ging dem Hannes unter in der Angst vor der naben Stunde si '»
Weibes . ^

„Hüh " — die Gäule griffen aus und der Wagen flog . AMänner hatten jetzt die Augen scharf geradeaus gerichtet am .
Arbeit , die wartete und auf die Wand , die bleiern sich über ^
Himmel heraufschob .

„Heut kommt wieder ein Wetter ." —
„Wenn nur das andere vorüberzög Sepp .

" — ^Der schüttelte mit einer seltenen Energie den Kopf " "oftdarf 's schon nicht mehr , das wäre erst recht das Unglück für De»' »'
land .

"

Die Agath trug die Beschwer der Mutterschaft mit un8l,.L
Willen . Sie litt schwer und wubte die anderen schwer mit
»u lassen . Selbst die Betzelen , die ihr , wenn sie jetzt stunde » '

^lag . Gesellschaft leistete , begehrte auf „wenn du gar so
sein willst , brauch ich auch nimmer zu kommen .

" Aber sie l» 1"
zu gern und ging nie leer . ,

„Wenn ich du wär , tät ich die Betzelen über die Stiegen b>
A

terwerfen, " hatte die Resel dem Bruder in einem verbissenen
geraten . Der Hannes hatte sie aber scharf angefabren , siemit Weibertratsch in Ruh lassen . Wegen seiner könnten »cbn ^
len bei der Agath hocken . ^

Trägt schon eine bald das Haus zur Haustüre hinaus , d»E ^Resel . Dah die Frau heimlich hinausschlevven darf , ist da »
hafte , Unheimliche . ^

„Und jetzt , da sich alles verwirren will , müßt e« da 4
recht klar und rein im Saus und Herzen sein , meinst nick *
Sterndl ? "

^Sie batte sich angewöbnt . im Dämmern des Stalle » ck '
j)idanken der Kalbin anzuvertrauen . Und das schöne Tier

mit seinen guten treuen Glotzaugen an , als denke es irdein 7^
nach , das ihr die Kalbelmutter zuraunte , während sie 10
den glatten glänzenden Hals streichelte .

Aber heute lag eine heihe Angst in den feuchten Auge " '
durch den schweren Leib des Tieres rann ein Zittern .
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(Fortsetzung folgt .)
l« Il,
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l sol« *üe (Beiü ^ te behauptet batten , die PoincarS Unnachgiebigkeit
i i>» «r Frage der rückwirkenden Kraft der Beamtengehaltserhöbung
chbre» l tonen Wunsch zurückführten zur Demission gezwungen zu wer-
eder ^ " nicht mebr an den Erfolg seiner Finanzpolitik glaube.
Wie« , ^ schien mit ' einem Schlag aller Zorn , den die Rechte und
•Tlij , Zentrum Herrn Poincarö gegenüber gezeigt hatten , verraucht.
^ 5,

'
, l "» selben Sturmeseile , mit der die Krisenwolken am Parla -

lUMk "itshimmel aufgetaucht waren , verschwanden sie auch wieder.
!Nta >' Augenblick , in dem die Kammer in Ferien ging , konnte
ntll « ^ keinen Satz in den Wandelgängen öfter bören . als : „Jetzt
eihe

" M, , - jg , , den Neuwahlen im nächsten Iah « . . .“ Das ist
; der nicht ganz sicher , aber es ist unstreitbar , dah, nachdem die
erusil Atoorm zur Annahme .gelangen konnte, ohne dah e » deshalb
hiettt - t?1» Regierungskrise gekommen ist, die Stellung des Kabinetts

viel stärker ist. als zuvor.
Rehr als je hängt jetzt feine Zukunft »om Franke» ab . Das

der Stabilisierung und die damit in engster Weile ,u-
? >inhängende Frage der Wirtschaftslage werden in den Ferien
"> herbst entscheidend in den Vordergrund treten ,

islül»' Poincarös Finanzwerk seiner logischen Krönung entgegen-
.wu«' ili der gesetzlichen Stabilisierung , — ob es wieder zusammen-

könne — ob die wirtschaftliche Stagnation , in der man
ben»l !?värtig drinsteckt , sich ohne schwere Krise überwinden lassen

nh . » ah man ärgeren Zeiten entgegensehe, das sind dieHO muil WIBUCH huövbuhvwv ,

e r> 3“ . die jetzt schon , hinter den Kulissen, viel eifriger , viel leiden-
r^ ichrr und mit viel gröberer Sorge , als es in der Preise zum" ' °ruck kommt , diskutiert werden. ,J « der glänzenden Red«, in der , im Namen der sozialistischen

r £*> Genoss« Leo» Blum ,um Schlusie der Session de« ersten
i ib« JS* der gegenwärtigen Poincarü -Regierung zog, hat der so-
h eP »Piche Führer mit vorbildlicher Objektivität gewiss« Erfolge
hefl«* MncarSschen Finanzpolitik hervorgehoben und gerühmt , er

auch mit stärkstem Nachdruck darauf hingewiesen. dah es
Ist! noch nicht gelungen lei, Frankreich aus dem gefährlichen
-ll "sttin„ «H „Inflation oder Wirtschaftskrise.

"

He«
Dtin*’ ,,
Ko* t.

K^en der Antwort, di« die Entwicklung innerhalb der nächsten
t« auf diese Schicksalsfrage geben wird , bängt die Zukunft des

ü
’tott * PoincarH ab . Einstweilen hat sich dessen Lage befestigt,

Ministerpräsident ist der letzte , der sich im unklaren da-
nlioi wä« , dah sie e » nur bleiben wird im Mähe , in dem die sran -

Währung weder steigen noch sinken wird .

ver 12. und 13 . Juli in Paris
Griechen ihr Nationalfest
he hinzu, um sich von den

Und vunkt 12 Uhr nachts am letzten Tage

bst
ire "^
ttN.

Irfj
uirt *1 uh!** ' volle Wochen lang feiern di« Sri «>

u»i ^ ntzen dann noch «in« dritte Feierwoche bi
. » B it f?4cn auszuruben . Und vunkt 12 Uhr no .' % ! L^ ttten Woche fängt mtm wieder an , mit furchtbarster Leiden-

Über Politik zu distutieren . In Frankreich ist es gerade* Osirhrt . Man spricht nicht viel von Politik , man feiert das
^ ulkest nur drei Tag « statt drei Wochen und treibt es gerade

Ü^ten Tage am tollsten.
ujtot den ersten Jahren der dritten Republik hat man die Ge
L?««it. den 14. Juli al » den Tag , an dem 1789 die Vastill« von.
!fi «»stürmt wurde , besonders festlich zu begehen. Im Jahre
l^ »urde allerdings der dem Feste zu Grunde liegende Gedanke

V *«en groben „Siegeszug " leider etwas entstellt.
tt,ton 1V. und 11 . Juli fing man an , Paris zu schmücken . Eirlan -
^ W> Lampions wurden in den meisten Strabenzügen angebracht
L «ber , j« l« Straßen wurde ein breiter Tuch gespannt , das an-
'Wr : . Grober « all am 12 . , 13. und 14 . Juli "

. Dieses Fest wird
»Mich vom Verein der « affeehausbesitzer und Weinhändler
t? '°»rt , für die das Ganze natürlich eine Rieleneinnabme ist.

Jabre haben allerdings die Likörftrme» sich nicht an der
von Paris beteiligt , sodab man weniger farbenreiche

r

i,
*®ns als sonst siebt .

icd̂ nd dann , am Abend vom 12 .Juli begann da. Fest . An fast
t ,1» iiberen Strabenecke war ein Orchester , bestehend aus etwa
^,i .?ant,n Musikanten , vier Musikdilettanten in Hemdsärmeln

^ Einfach einem auf die Strahe gestellten Harmoniums . Und
A,^

»"Urde getanzt , was jetzt so Mode ist , One Step , Fox-Trott ,
Mi!1, Tharleston. Selbst auf den groben Nebenboulevardr spielte

ab . Und Schutzleute gaben allenthalben acht , das; der Stra -
sofort ruhte , sowie der Tanz begann. Man denke sich

Um ,u verstehen, wa, da, bedeutet , der Berliner Magistrat
« sü

'dif den Gedanken, in etwa 100 Strahen , zum Beispiel auch
Kosten Potsdamer -Strabe , von 8 bis 2 Uhr nachts drei Tage

, « utandrr tanzen zu lassen . _hiptot es regnet , wie im vorigen Jahre , so sind d;e Kaffees
Restaurants , die nur auf den Durst , den der Strabentanz macht ,
JC ^ n , schwer geschädigt . Denn sie haben gewaltige Unkosten .

« s toe Ausschmückung der um den Strahrnballolatz umliegen-

alte'
eii>̂

i ji(V

r 'W.
9it,n kostet etwa 200 Franken , dir elektrische Einrichtung 300

2» ,U,> die Elektrizität selbst 50 Franken , die Mtetung von Stüb -
Franken und «in Orchester von etwa 10 Personen 2000

toll,.? ; Rn diesen Unkosten sind natürlich die verschiedenen
» tz?to>»besitzer der betreffenden Tan,ecke gemeinsam beteiligt .

die ungemütliche Atmosphäre
Wissen vom Bau des Weltalls hat im kurzen Zeitrrum

!Si,fcV,8ctt Menschenaltern erstaunlich zugenommen. und immer
3 !,. °Uch dehnt sich der Kreis unseres Wissens. Aber nirgends

«nde. J «de neue Erkenntnis bringt neue Probleme und
N i^ . Di« Funktechnik , die in einem sehr kleinen Zeitraum

? heutigen Stand gebracht wurde , bat noch viele Rätsel zu
ti ^ lt - Rundfunk ist, besonders wenn es sich um Fernempfang
S v' t kein reiner Vergnügen . Eben noch hört man eine Sta -
, viundervoller Klangreinheit , da beginnt die Tonfülle zu
I«, D»

' ® ’e wird schwächer und schwächer und hört endlich ganz
Ctoi Ungeduldige Hörer dreht verzweifelt an seinen Kondcn-

^ rändert die Rückkovvelung , aber e, nützt ihm alles
kfytli« * Darbietungen der fernen Funkstation bleiben vcr-
Vt(l or

‘ einiger Zeit aber tönt sie wieder , womöglich noch
« ' . »in >,

4" vor. Längere Zeit bleibt sie dann vielleicht vernebm-
ü 'iii n öQnn wiederum zu verschwinden. Dieser Vorgang kann

, t «cks jAi, .^tolfe eines Abends so häufig wiederholen , dah man reu-
.jl̂ ^ nnn ^ tovfang des am nächsten gelegenen Senders zurück»
\t4 ^ ri, ^ °uf alle Versuche , in die Ferne zu schweifen , verzichtet.

. ^ " tochast hat für diese Erscheinung manche Eklärungen
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Hot! Pbdfikers Heavi ! ide soll in einer Höh« von
M,. b«si. , Kilometern ein« Luftschicht bestehen , die di« Eigen -

"w von den Sendern ausgestrahlten elektromagneti -
CStteHu .

^ rückzustrablen . Ein solches Zurückstrahlen von elek-
Wellen in der Atmosphäre ist in der Tat sehr

?ur. <xg kann eintreten , wenn die Wellen auf eine
t«l? vri r

^ '
o Schicht treffen oder auf irgendeinen Stoff von

.» kfähigkeit übergehen. Nach theoretischen lleber -
^ ^ iinnt i

' wirklich in sehr groben Höhen di « Luftschicht
k>ah sie ungefähr dem Vacuum einer Eeihler -
Golche Lust könnte also elektromagnetische Wel-

i»tt, ' bei »ul re \ unk überall dort , wo die zurückgestrablten Wel-
^ ^ nu>,n„ kommen , soll nach dieser Theorie ein besonders

möglich sein.
. v7auun 8 ist man in neuerer Zeit , besonders »ach den

mit , kurzen Wellen gesammelt b« t,
Sch

'
j» !

' ' U) te Leitfähigkeit der verdünnten Luft in den
V »», » kann durch das Eindringen ultra -violetter
!»t>ni „? »rab» „ ^ tor Sonn « ausgeben , erreicht werden. Nun
Ü'to t . M *? der Einfluh dieser Strahlen sich erbeblich
tohst »» ^ Rer „ ^ iich ist aber das nicht der Fall . Daraus lchliehtUtois. L ?0($ andere Einflüsse wij. -'-x» uuucie Einflüsse wirken müsien . Gerade die

» vor allem die kurzen Wellen nachts auf über-

Minister Ucmmelc über Wien und deutsche
Innenpolitik

Rastatt ( Parteiversammlung ) . Die auf letzten Samstag in
den Lindensaal einberusene Parteiversammlung war gut besucht .
Eenosie Minister Dr . R e m m e l e hatte das Referat über die poli¬
tische Lage der Gegenwart übernommen . Er führte aus , in Wien
habe ein Schwurgericht, hätten Laienrichter auf eine von Deutsch¬
völkischen Frontkämpfern begangene Mordtat ein freisvrechendcs
Urteil gesetzt. Gerichte, die da eine von einem Mitglied einer bür¬
gerlichen Gemeinschaft begangene Mordtat recht milde beurteilen ,
sind heute ja keine Seltenheit mehr. Wir lernen in unserer Zeit
auch Gerichtsurteile gegen Republikaner und Sozialisten kenne»,
die nicht auf eine milde Sachbeurteilung gestützt find . Die Mei¬
nungen über Gerichtsurteile gehen ja lchlieblich immer auseinan¬
der, die Erfahrungen auf diesem Gebiete aber nähren die Empörung ,
weil manch ein Richterkollegium sich ein Vergnügen daraus zu
machen scheint , zu beweisen, wie sehr man das Rechtsgefllhl des
Volkes verletzen kann. In Wien haben wieder unlautere Elemente
und kommunistische Agitatoren ihr Unwesen getrieben ; sie konnten
dies jedoch nur deshalb tun und in der groben Arbeitermasie nur
deshalb einen Resonanzboden finden , weil der vorliegende Frei¬
spruch hellste Empörung bervorgerufen hatte . Interessant ist, zu
beobachten, wie jetzt selbst die bürgerliche Provinzvresie für die
Vorgänge in Wien ein Verständnis zeigt und wie sie diese erklär¬
lich und entschuldbar findet . Das wird in wenigen Tagen jedoch
wieder anders sein , dann nämlich, wenn das bei den ersten Mel¬
dungen aufgekommrne Schreckgefühl und das Bewubtsein , dah der
Wiener Richterspruch mit den Grundsätzen des Reckts und der Ge¬
rechtigkeit in Widerspruch steht , wieder verschwunoen sind . Bald
werden die bürgerlichen Organe wieder ihre alte Haltung einneü-
men und jeden Versuch , di « Praxis der Rechtsprechung nach zweier¬
lei Mab zu ändern , energisch bekämpfen.

Das Wiener Gerichtsurteil und seine politischen Folgen zwin¬
gen wieder einmal zu einer Auseinandersetzung üoer das Problem :
Richterstand. Wir haben in Baden erfreulicherweise mit dem Rich¬
terstand keine so üblen Erfahrungen gemacht , wie die vreuhische Re¬
gierung . Ich habe hierbei Vorgänge wie jene in Magdeburg im
Auge, auch denke ich an die zahlreichen gegen Reichsbannerleute
gefällten Urteile . Man kann sich bei bestem Willen nicht vorstellen,
dah das Volk auf die Dauer Gerichtsurteile erträgt , die auf völli¬
ger Weltfremdheit beruhen oder die von Personen begründet wer¬
den , welche gegenüber dem allgemeinen Leben in allzu starke « Ab -
geschlosienheit sich verhalten , oder die schon in starke innere Erre¬
gung geraten , wenn sie mit Anhängern der republikanischen Staats¬
form oder gar mit Sozialisten zu tun bekommen . Ob der Richter-
stand die Kraft aufbringt , sich von derartigen Standesgenosien zu
befreien , ist nach den bisher gemachten Erfahrungen allerdings zu
bezweifeln. Die Vertrauenskrise , mit der die Justiz heute ganz
allgemein zu rechnen bat , wurde durch den Wiener Freispruch noch
weiter versckärft. Es steht zu befürchten, dah die bürgerlichen
Kreise auch durch den Wiener Vorgang noch nicht lernen , wie sehr
es beute im Zusammenleben der Menschen darauf ankommt zu ver¬
stehen , dah auch der einfache Bürger vor dem Gesetz gleiches Recht
zu beanspruchen hat .

Der Referent suchte der Versammlung eine Milieuschilderungvon Oesterreich zu geben, indem er die Zusammensetzung des Lan¬
desparlaments und der Stadtverwaltung schilderte . Er machte hin¬
sichtlich der Tätigkeit der Wiener Kommunalverwaltung inter¬
essante geschichtliche und zahlenmähige Mitteilungen . Sein Wunsch
ging dahin , es möge der Vorgang in Wien für alle, die es angrbt ,ein Menetekel lein .

Der Redner kam im Anschluß an obige Ausführungen ouf die
politische Zeitlage Deutschlands zu sprechen . Er schilderte in ein¬
gehender Weise die politischen Verhältnisse im Reichstag und in
den einzelnen Landesparlamenten . Die Sozialdemokratie wäre un¬
ter den einmal obwaltenden Umständen durchaus bereit gewesen,

an der großen Koalition inkl. der Deutschen Volkspartei teilznn . ,
men. Das Verhalten der Letzteren aber rechtfertigt durchaus di
Politik der Opposition.

Nach einer kurzen Schilderung der allgemeinen wirischaftlichcn
Lage zeigte Redner , wie falsch es wäre , über die Entwicklung und
Vertrustung der Industrie und der Hochfinanz zu klagen. Marx und
Engels hätten diese ja vorausgesagt : man brauche sie als Vorläufer
und als Voraussetzung der Sozialisierung der Arbeit . Staatsmacht
und Kavitalmacht würden eben wegen dieser Entwicklung der all¬
gemeinen Wirtschaft zu der Auseinandersetzung darüber gezwungen,
ob der Arbeitsertrag nur den Kapitalisten zugute kommen dürfe,oder ob nicht auch im Staate Raum für eine soziale Gestaltung des
Arbeitsvertrages vorhanden sei . Die Frage , der republikanischen
Staatssorm sozialen Gehalt zu geben, stehe zur Diskussion. Durch¬
aus falsch sei die oft zu hörende Behauptung , di« Republik sei nur
eine kapitalistische und sie hätte für die Arbeiterschaft noch nicht»
gebracht. Seit der Staatsumwälzung hat die soziale Gesetzgebung
zweifelsohne einen groben Fortschritt gemacht . Selbst das » iel-
gelästerte Betriebsrätegesetz gebe dem Arbeiter innerhalb der In¬
dustrie eine ganz andere Stellung , als er sie früher hatte . Die so¬
ziale Gesetzgebung gewährleiste den schwachen Kreisen des Volkes
Ansnruchsrechte. In der Vorkriegszeit hätten die Ärmengesehe in
ihrer praktischen Handhabung einen üblen Beigeschmack gehabt.

Freilich gehe die RLichsoolitik auf anderen Gebieten der Wirt¬
schaft unsachliche Wege, wie das die Gestaltung der Zollgesetzgebung
beweise . Die Deutschnationalen haben für ihr scheinbares Entge¬
genkommen in der Aubenvolitik und in wichtigen Fragen der in¬
neren ' Politik mit den Zollgesetzen eine vorläufige Abfindung be¬
kommen , während das Zentrum jetzt versucht , mit dem Schulgesetz
seine Anhänger zu befriedigen .

Die Ovvosttionsstellung der Sozialdemokratie bringe zwar der
Partei Vorteile ; auf der anderen Seite entsteht dem deutschen Volk«
dadurch, dah die Sozialdemokratie auberhalb der Regierung sich be¬
findet , mancherlei Nachteil. Im Ausbau der Republik zu einem
sozial gerechten Staat treten starke Verzögerungen ein . Die Arbei¬
terschaft müsie deshalb alles daran setzen, dah es bei der nächstjäh¬
rigen Reichstagswahl gelingt , den Linksparteien , di« auf dem Bo¬
den der Weimarer Verfassung stehen , vor allem der Sozialdemokra¬
tie . einen gewaltigen Stimmen - und Mandatsgewinn zu verschaf¬
fen. Nur dann ist es möglich , im Reich eine andere Politik zu
machen und die deutsche Republik zu einem sozialen Staat auszu¬
bauen .

An der Frage , wie sich die Staatsmacht und die Macht der Kir «
chengemeinschaften auseinander einstellen , ist die sozialistisch orien¬
tierte Bevölkerung auch sehr stark interessiert , denn die Gestaltung
der Volkswohlfahrt hängt hiervon sehr stark ab. Politisch regsam
sein und aus der Zeitgeschichte zu lernen , ist unser aller Pflicht .

Eenosie R e m m e l e erntete für sein « hochinteresianten Aus¬
führungen und für seine ausgezeichnete Rede stürmischen Beifall .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden sah man von einer Aussprache
ab und wurde gleich das Referat des Eenosien Zähringer «
Karlsruhe über das neue Volksfreundunternehmen entgegen ge¬
nommen. Der Redner gab der Versammlung ein Bild von der
Neugestaltung des Volksfreundes und richtet« einen warmen Appell
an die Versammelten , alle Genossen möchten in Bezug auf Werbung
von Abonnenten und von Druckaufträgen das neu« Unternehmen
unterstützen. Auch diese Ausführungen wurden von der Versamm¬
lung mit lebhaftem Beifall verdankt. In der A u s s p r a ch e , die
nur sehr kur » war , brachte Genosie K i n z l einige Wünsche »or.
Nachdem der erste Vorsitzende , Eenosie R e n s ch l e r , noch kurz aus
die schwere Unwetterkatastrophe in Sachsen zu sprechen gekommen
und eine Sammlung zugunsten der schwer Betroffenen sofort in
Aussicht gestellt batte , fand die gut verlaufene Versammlung um
halb 12 Uhr ihr Ende.

Aber doch können die Ausgaben sehr ins Geld gehen . So hat ein
einziger Kaffeewirt am Börsenplatz 7000 Stühle mieten müsien , wo¬
von ein jeder ihn 2 Franken Miete kostet, und 150 runde Stühle
zu 3 Franken das Stück . Obendrein haben die Musikanten das
Recht auf Bewirtung und auf so viel Getränke wie sie wollen .

Auf diesem elenden Asphalt , auf furchtbarem Gestein mit lau¬
ter Löchern , das obendrein manchmal ganz schief liegt , wird ge¬
tanzt , gehumvelt und geschrien . Menschen , die das ganze Jahr nicht
ausgeben , kommen an diesen Tage hervorgekrochenund machen mit .
Würde in dieser unerhörten Enge etwa mal jemand hinfallen , so
würde einfach auf ihm herumgehumvelt , oder er würde kavut ge¬
tanzt . Doch ein Sinfallen ist ganz unmöglich, weil es viel zu eng
dazu ist. Und an diesem Vergnügen amüsierte man sich in ganz
Frankreich zwei Tage lang . Nur im Norden von Paris , an der
Port « Saint -Denis , sah ich einige Meter von solchem Ball einen
einbeinige » Kriegsinvaliden , auf desien nicht zerschosienem Bein ein

raschend langen Entfernungen noch gut empfangen werden können,
hat das Aufkommen anderer Hypothesen begünstigt. Nach den Un¬
tersuchungen Sommerfelds und seiner Schüler kann man zwei
Fortvflanzungsarten elekromagnetischer Wellen unterscheiden:
Oberflächenwellen werden an der Erdoberfläche sortgeleitet , wäh¬
rend Raumwellen unbehindert von der Erde den Raum durch¬
eilen . Nach den Annahmen von Alexander M e i h n e r , dem be¬
kannten Erfinder der Rückkoppelung , sollen die von den Grob¬
stationen ausgestrahlten Wellen nur Oberflächewellen, die von den
Kurzwellensendern ausgestrahlten Kurzwellensendern ausgestrahl -
te nnur Raumwellen sein . Wahrscheinlich aber wird jeder Sender
beide Arten von Wellen erzeugen. Die Erdoberfläche saugt jedoch
kurze Wellen viel stärker auf als lange . Die groben Reichweiten
der Kurzwellensender lasien nur die Erklärung zu , dah es sich bei
ihren Wellen in erster Linie um Raumstrahlung handeln
muh. Bei den mittleren Wellenlängen dagegen überlagern sich vor
allem in der Nähe des Senders Raum - und Bodenwellen so , dah
der Empfang in keiner Weise gestört wird . In gröberer Entfer¬
nung vom Sender aber treten zwischen den beiden Wellen Pha¬
senverschiebungen auf , d . b . das Schwingen der beiden
Wellenarten findet nicht mehr im gleichen Rhythmus statt . Die
Bodenwelle wird durch Hindernisie, wie Eisenbetongebäude , Berg¬
ketten usw . stark gestört. Wenn nun solche nicht mehr im gleichen
Takte schwingende Wellen , die sich überlagern , vom Empfänger aus¬
genommen werden , so wird die Emvfangslautstärke sich vennin -
dern . Damit aber wäre das Leiserwerden oder Verschwinden des
Empfanges besser erklärt als mit der sagenhaften Heavisideschicht .

Es ist aber kaum möglich , dah die Raumwellen von leitfähi -
gen Luftschichten ausgelaugt werden und nun wieder zu Phasen¬
verschiebungen beitragen . In sehr groben Entfernungen aber und
bei Verwendung kurzer Wellen ist der Empfang wieder vollkom¬
men gleichmäßig. Man nimmt an , dah die Oberflächenwellen so
völlig von der Erde aufgesaugt werden, dah nur noch die Raum¬
wellen wirken und keinerM in der Phase verschobene Wellen sich
überlagern können . Die Erhöhung der - Reichweiten in der Nacht
ist vielleicht damit zu erklären , dah die erwärmte Luft am Tage
teilfähiger ist und daher gemeinsam mit der Erde Oberflächen¬
wellen und Raumwellen gleichzeitig verzehrt . Diese Annahme
erklärt auch den besieren Empfang im Winter gegenüber dem
Sommer . Raumwellen aber müsien am Tage durch die leitsähige
Luft stärker als Oberflächenwellen ausgesaugt werden, so dah diese
dann fast ausschliehlich wirken und eine Verminderung der einmal
erreichten Emvfangsstärke kaum noch in erheblichem Mähe mög¬
lich ist. Die unerhörte Energiezunahme beim nächtlichem Empfang
kurzer Wellen aber kann ebenfalls ohne die Annahme einer
Heavisideschicht erklärt werden . Fleming , der Schöpfer einer
der ersten Radioröhren , wies darauf hin , dah die elektromagneti¬
schen Wellen um die Erde berumgebogen werden, wenn man an»

Kind lag , und hinter ihm stand die Mutter bettelnd mit zwei wei¬
teren Kleinen , um an die grausige WirNichktit zu « ahnen.

Sewerkschaktsvcwegung
Arbeitszeitkonflikt im Bankgewerbe

Zwischen dem Reichsverband der Bankleitungen und den An-
gestellten-Organisationen ist ein Konflikt entstanden , der erstensdie Bezahlung der Ueberstunden nach dem Arbritszeitnotgesetz,zweiten die Ausnutzung des Bedarfsfalles bis zu 54 Stunden wö¬
chentlich und drittens die Verletzung des Samstagfrühschlusier zur
Grundlage hat . Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankan¬
gestellten bat deshalb in der Vergütungsfrage die Intervention de»
Reichsarbeitsministeriums und in den beiden anderen Fragen da »
Reichstarifamt für das Bankgewerbe angerufen .

nimmt , dah' die höheren Luftschichten « ine andere Leitfähigkeit
haben als die niedrigeren . Das könnte eben dem Einfluh der ultra¬
violetten Strahlen aber auch durch das Vorhandensein von Edel¬
gasen erklärt werden. Zu ähnlichen Ergebnissen kommt man auch,wenn man den Einfluh des Wasierdamvfes an der Atmosphäre
aus die Ausbreitung der elekromagnetischen Wellen in Rechnung
stellt.

Auf Grund dieser Ueberlegungen leugnet Meißner die Exi¬
stenz der Heavisideschicht und erklärt den „Fading -Effekt" , d. h .das Verschwinden und Wiedererscheinen des Empfanges , aus dem
Ueberlagern gleichmäßig oder ungleichmäbig schwingender Raum¬
und Bodenwellen . Diese Theorie scheint auch bewiesen zu werden
durch die Tatsache, dah Erdantennen unter Wasier nicht unter
Fading zu leiden haben . Diî se Antennen können nur von Ohcr-
flächenstrablungen beeinfluht werden , und ein Ueberlagern zweier
Wellenarten ist bei ihnen ausgeschlosien . Neben diesen Vorzügen
sollen solche Antennen auch noch völlig unabhängig sein von den
sonstigen atmosphärischen Störungen . Gerade im Sommer , der oft
Gewitter bringt , ist es sehr angenehm , sich im Funkverkehr frei zu
machen oon der ungemütlichen Atmosphäre . W. M.

*
Werbepläne der Reichsfunkgesellschaft . Um die Werbung oon

Rundfunkhörern in der Provinz zu fördern , beabsichtigt die Reichs¬
funkgesellschaft im Einvernehmen mit der Reichsvoft und in Ver¬
bindung mit dem Funkhandel und den Funkverbänden im Früh -
herbst d . I . kleinere Funkausstellungen in Mittel - und Landstäd¬
ten zu veranstalten . U. a . wird bei diesen Ausstellungen auch ein
zurzeit im Bau befindlicher Automobilwerbewagen in Tätigkeit
treten , der in der Umgebung der Ausstellungsorte zur Vorführung
von Rundfunk -Lautsvrecherempfang und Lichtbildervorträgen be¬
nutzt werden soll.

Eine neu« Verwendungsmöglichkeit des Rundfunks . Im Neu¬
yorker Rundfunk ist man auf den Gedanken verfallen , die Hinter -
lasienschaften für unbekannte Erben durch den Rundfunk bekannt¬
zugeben. Man hofft dadurch die Aufmerksamkeit nicht nur der .ein¬
heimischen , sondern auch ^»hlreicher ausländischer Rundfunkb

'
örer

wenigstens für bestimmte Tage zu sichern. Vorläufig werden diese
Mitteilungen jeden Freitag abend verbreitet . So wurden am
ersten Abend bereits die Erben einer deutschen Einwanderersamilie
gesucht , deren letztes Glied 1880 in Neuyork verstorben ist

' und an
damaligen Werten 10 000 Dollar hinterlieh . Eine andere Erbschaft
belief sich nach der Mitteilung des Neuyorker Rundfunksenders so¬
gar auf 500 000 Dollars .

Die Znhl der deutschen Rundfunkbörrr am 1. Juli 1927. Die
Zahl der deutschen Rundfunkhorer betrug am 1 . Juli dieses Jahre ,
1713 890. Die zuletzt veröffentlichte Teilnebmer «rhl am t. Avril
dieses Jahres betrug 1635 728 , so dah sich eine Zunahme von
7 8 171 ergeben hat .



Seite 4

Wie der Verfafiungsiag in Berlin
gefeiert werden soll

Zur Nachahmung in Baden empfohlen
Am Vormittag des 11 . August wird im Reichstagsgebäude,das innen und außen eine hervorragende Ausschmückung erfahren

soll, ein großer, offizieller Festakt stattfinden , bei dem der preußische
Kultusminister Dr . Becker die Festrede halten und Reichskanzler
Dr . Marx das Treubekenntnis zur Republik in einen Hochruf zu¬
sammenfassen wird.

Gleichzeitig wird die Schutzpolizei im Lustgarten eine große
Berfassungsseier veranstalten .

Für den Nachmittag sind Konzerte der Reichswehr- und Schupo -
kavellen auf zahlreichen öffentlichen Plätzen der Stadt vorgesehen .
Ferner werden Sport - und Kinderfeste den weitesten Kreisen der
Bevölkerung Gelegenheit bieten, des festlichen Anlasses zu gedenken .

Am Abend werden sich viele Tausende in der Funkhalle am
Kaiserdamm zu einer großen Feier vereinigen , an der alle offiziel¬
len Stellen des Reiches , des preußischen Staates und der Hauptstadt
sich beteiligen . Ein Fackelzug, dem sich jeder Bürger anschließen
kann, der seiner Treue gegen das Vaterland Ausdruck geben will,wird sich als Abschluß des Tages vom Funkhaus zum Platz der
Republik in Bewegung setzen .

Der Magistrat der Stadt Berlin wird sich , um auch im äußeren
Bild der Stadt die Bedeutung des Tages zu festlichem Ausdruck zu
bringen , einen Appell an die Bevölkerung richten , durch Hissen der
schwarzrotgoldenenReichsfarben der Republik am Geburtstag ihrer
Verfassung zu huldigen.

Elektrifizierung der Vafinlinie
Mannheim- Vasel

Badens Forderungen , die Antwort der Reichsbahn
Wie in dem Bericht über den Besuch des Generaldirektors der

Deutschen ReichsbahngesellschaftDr . Dorvmüller in Karlsruhe schon
mitgeteilt worden war , präzisierte bei der Konferenz mit Vertre¬
tern der Wirtschaft, des Handels und des Verkehrs der badische
Finanzminister Dr . Schmitt die Forderungen des badischen Staates
an den Vertreter der Reichsbahngesellschaft , die sich vor allem auf
die Elektrifizierung der badischen Rheintalbahn erstrecken. Finanz¬
minister Dr . Schmitt führte nach einem uns jetzt zugegangenen
amtlichen Bericht u . a . aus :

Die Reichsbahngelel,lfchaft wird auch in Ba¬
den den notwendigen elektrischen Strom er¬
halten . Ihre Beteiligung am Schluchsee und an den
Oberrheinwerken als Mitaktionär wird eine sehr gute Vermögens¬
anlage sein . 200 Millionen Kilowatt können ihr zugesichert werden^Auch bat Baden der Reichsbahngesellschaft eine Zinsverbilligung
für dasjenige Darlehen angeboten , welches zu der Elektrifizierung
notwendig ist. Wenn die Reichsbahngefellschaft die Ost -Weftlinie
München—Kehl elektrifiziert , so kann die Linie Karlsruhe —Appen-
weiser nicht gleichzeitig mit Dampflokomotive und elektrischer Loko¬
motive befahren werden. Es kann sich nur no chum den Zeitpunkt
handeln , wann die Eletrifizierung ‘btt Rheinbahnlinie erfolgen
muß. Das Oberrheinkraftwerk Ryburg -Schwörstadt ist 1930 fertig .
Cs ist Klarheit darüber notwendig , daß die Bahn den erzeugten
Strom auch abnimmt . Der Bau der Linie Mannheim —Basel soll
gleichzeitig mit der Linie München—Kehl erfolgen.

Hierauf antworete Generaldirektor Dr . Dorpmllller , daß die
Rheintallinie zu elektrifizieren etwa 210 Millionen Mark bean¬
spruchen würde . Sie wäre nur auf dem Wege einer Anleihe zu
bauen . Gegenwärtig aber sind die Anleihen nur sehr schwer zz» er¬
halten . Die Reichsbahn bat für Reparationen , und andere Ver¬
pflichtungen Hunderte von Millionen herauszuwirtschaften . Auch
sollen die Tarife nicht erhöht werden. Ist die Ost -Westlinie Mün -
cheu—Kehl gebaut , so wird eine Zeitersparnis von rund hundert
Minuten erzielt . Die eine der Voraussetzungen für die Elektrifi¬
zierung von Bahnen fei ein starker Verkehr. Dieser treffe bei der
Nord -Südlinie zu. Line Rentabilität werde für die Reichsbahn
herauskommen. Die Entschließung zum Vau hänge von der wirt¬
schaftlichen Entwicklung Deutschlands ab. Wenn es weiterhin gut
gebt, werde die badische Nord-SUdlinie unter denjenigen Strecken ,
welche die Rentabilität verbürgen , an erster Stelle stehen .

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkts in Baden

Die Arbeitsmarktlage hat sich , wie das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung mitteilt , in der jüngsten Berichtszeit (7 . bis >3 . Juli )
wenig verändert : in der Mehrzahl der Berufsgruvven hielt die auf¬
steigende Entwicklung an , entsprechend konnte die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen wiederum — diesmal von 18 670 um 645 auf

keudells Konflikte.

Es ist dafür gesorgt, daß die Keudells nicht in
den Himmel wachsen.

Kommunisten und öcwcrkschastcn
organisierte Wühlarbeit

Seit Jahren quälen sich die Kommunisten damit ab , in
den freien Gewerkschaften ihren Einfluß zur Geltung zu brin¬
gen . Sie wollen den Eewerkschaftsapparat in
die Hände der kommuni st ischen Partei spie¬
len , um ihn Moskaus Zwecken gefügig zu ma¬
ch e n . Als Hauptmittel dient ihnen dabei die Hetze gegen
die „Gewerkschaftsbonzen "

, um das Vertrauen der
Mitglieder zu den Eewerksckaftsleitungen zu unterwühlen .
Die kommunistischen Zeitungen wimmeln daher tagtäglich
von Verdächtigungen gegen die Gewerkschaftsangestellten. Die
Unverfrorenheit der KPD . , die den Gewerkschaften bisher
immer nur Zersplitterung , Disziplinlosigkeit und Unruhe be¬
schert hat , geht sogar soweit , daß sie sich sogar in die' intern¬
sten Angelegenheiten der Gewerkschaften einmischt , die sie als
politische Partei nicht das geringste aygeht.

Mit heißem Eifer strebt die KPD . vor allem danach , auf
die Verbandstage der Gewerkschaften Ein¬
fluß auszuüben , indem sie die W a h l e n d e r D e l e g i e r-
t e n in ihrem Sinne zu beeinflussen sucht — immer in der
trügerischen Hoffnung einmal doch die Mehrheit auf einem
Verbandstage zu erlangen und die betreffende Gewerkschaft
dann im Triumphgeheul ins Moskauer Lager zu führen . Zu
diesem Zwecke ist eine besondere Meinungsfabrik
gegründet worden : Anträge werden fabriziert , die dann
den zu Moskau schwörenden Anhängern zugängig gemacht
werden mit der Weisung, sie unter allen Umständen in den
Versammlungen zum Verbandstag durchzudrücken. Wie die
Beeinflusiungsmanöver durchgeführt werden, dafür bietet ein
Rundschreiben der Eew erkschaftsabteilung
der kommuni st ischen Gewerkschaftszentrale
ein geradezu klassisches Zeugnis . Dieses Rundschrei¬
ben ist der Leitung des Deutschen Baugewerkbundes in die
Hände gefallen. Es enthält einen genauen Feldzugs -
plan der kommuni st ischen Partei für den
zweiten

Bundestag des Deutschen Baugewerks -
b und es

Das Rundschreiben , dessen Inhalt wir im einzel¬
nen weiter unten wiedergeben, dokumentiert in deut¬
lichster Weise die organisierte kommunistische Wühlarbeit
gegen die Gewerkschaften — im vorliegenden Fall gegen den
Deutschen Baugewerksbund. Die Wühlerei beginnt mit der
„F r a k t i o n s f i tz ü n g" und wird bis zur Aufstellung
der Kandidaten weitergetrieben . Mit der Kandida¬
tenaufstellung soll sparsam umgegangen werden, um Stim¬
menzersplitterung zu vermeiden und dem kommunistischen
Kandidaten desto sicherer zum Sieg zu verhelfen. Ein Sam¬
melsurium von Anträgen wird vorgeschrieben . Um die
Meinungsfabrikation etwas zu verschleiern , sollen Abände¬
rungen und Ergänzungen zulässig sein.

Diese famosen Anträge sind bereits in einer Anzahl Bau¬
gewerkschaften aufgetaucht. Die Mitglieder des Deutschen
Baugewerkschaftsbundes ersehen aus den Feststellungen, wo¬
her diese radikalen Anträge stammen. Wenn es auch da und
dort gelingen sollte , mit diesen Anträgen irgendeine Ver¬
sammlung zu überrumpeln — die gebührende Abfuhr wird
diesen aus der kommunistischen Meinungsfabrik stammenden
Forderungen auf dem zweiten Bundestage des Deutschen
Baugewerksbundes bestimmt zuteil werden.

Es ist gut, daß die Treibereien der Kommuni¬
stischen Partei gegen die Gewerkschaften ein¬
mal dokumentarisch an den Pranger gestellt
werden. Die Mitglieder der freien Gewerkschaften sehen, wo¬
hin die Reise gehen soll . Naivität und Frechheit
paaren sich bei der kommunistischen Wühlerei , durch die die
Einrichtungen der Gewerkschaften untergraben , die Satzungen
zweckentsprechend abgeändert und Keil auf Keil in die Orga¬
nisationen hineingetrieben werden sollen , um sie für Moskau
sturmreif zu machen . Die frei organisierten Arbeiter , vor
allem die des Baugewerksbundes , müssen sich daher rechtzei¬
tig zusammenschließen , um den Zerstörern der Gewerkschaften
die Tür zu weisen . Die Gewerkschaften sind völlig selbstän¬
dige Gebilde, die die KPD . nichts angehen. Das muß den
Eewerkschaftsprovokateuren im kommunistischen Lager rück¬
sichtslos klargemacht werden. *

Der Feldzugsplan der kommunistischen Partei für den
zweiten Bundestag des Deutschen Baugewerksbundes hat
folgenden Wortlaut :

Rundschreiben Nr . 28/27
(Gew . - Abteil « ng )

5.
Vorbereitungen zum Bundestag des Baugewerksbundes

Am 25. September findet in Dresden der Zweite Bundestag
des Baugewerksbundes statt . Tagesordnung und Wadlreglement
ist im Grundstein Pr . 26 vom 25. Juni veröffentlicht. Die Eintei¬
lung der Wablbezirke und die Verteilung der Delegierten wird im
Grundstein Rr . 26 veröffentlicht werden. Gewählt wird am Sonn¬

ig 025 — wie auch diejenige der Krisenfürsorgeemvfänger ‘— von
8756 um 292 auf 8464 — sinken.

In der Metallverarbeitung « nd Maschinenindustric machte sich
neben Entlassungen , die indes die Eesamtentwicklung auf diesem
Teilarbeitsmarkte nicht stark beeinflußten , weiterhin zum Teil ge¬
steigerter Mangel an Fachkräften bemerkbar. Vor allem erwiesen
sich allgemeiner Maschinenbau, Herdfabrikation , Waggonbau und
Aluminiumindustrie aufnahmefähig .

Ebenso zeigte die Textilindustrie ( insbesondere Baumwollver -
arbeitung und Seidenstoffweberei) vermehrten Kräftebedarf , er
war mit dem zur Verfügung stehenden einheimischen Kräfteangebot
nicht in dem gewünschten Umfange zu decken , sodaß zum Teil auf
österreichische Fachkräfte zurückgegriffen norden mußte. Erfreu¬
licherweise weist auch die Seidenband -HauMtdustrie des Hotzenwal -
des ein Ansteigen des Beschäftigungsgrades auf.

Hingegen verschlechterten sich saisongemäß die Aufnahmemög¬
lichkeiten im Bekleidungsgewerbe.

In der Zigarrenindustrie machte sich Mangel an Facharbeitern
fühlbar . Die Kurzarbeiterzisfer sank in der Tabakindustrie in der
Berichtszeit von 3110 um 544 auf 2566.

Gestiegen ist die Nachfrage nach Bauarbeitern , insbesondere
der Bedarf an Maurern , Gipsern und Malern .

Die Vermittlungstätigkeit der gastwirtschaftlichen Fachabtei¬
lungen der Arbeitsämter blieb zumeist lebhaft . Die Nachfrage nach
Saaltöchtern und Kochversonal war nur teilweise zu befriedigen.
Das Baden - Badener Autoturnier steigerte vorübergehend die Rach-
srage nach Aushilfskräften .

tag, den 7. August. Die vorgeschlagenen Kandidaten müssen 1
zum 20 . Juli bei den Bezirkswahlleitern (das find die Vorsitzen":
der Bezirksverbände) eingereicht sein ; Anträge find ebenfalls
zum 20. Juli einzureichen. Der größte Teil unserer Arbeit
also in der Zeit bis zum 20. Juli erledigt sein .

1 . Arbeitsplan für die Vorbereitung des B » "
d e s t a g e s : In der Zeit vom 1 . bis 16 . Juli haben in allen L'
ten , wo Bauarbeiterkraktionen bestehen ,

'
F - ktionsfit"'

gen stattzufinden, die vor den B e r s a m m l u n g i . . des B » >,gewerksbundrs sich mit der Tagesordnung des Bundestag
zu beschäftigen haben. Es ist dabei festzustellen , wo und wann ^
die Möglichkeit haben, unsere Anträge an den Bundestag durchsbringen . Gleichzeitig find die Genossen zu bestimmen, ""
diese Anträge einbringen , wie auch unsere Vorschläge
die Kandidaten . Vom 17 . bis 24. Juli haben in den ausfichtsrenr
sten Wahlbezirken Vezirkskonferenzen stattzufinden, J"!
sich aus die notwendige Zahl der Kandidaten zu konzentrieren. 8 'Jvmehr Kandidaten vorgeschlagen als notwendig, haben die
Jen, die am wenigsten Chancen haben, zurückzutreten. Vom >*'
Juli bis 7. August in der Presse kurze Notizen über ""
von den örtlichen reformistischen Banarbeiterführern gemacht
Fehler und Dummheiten . Außerdem Propaganda für v
sere Kandidaten und Begründung unserer Anträge I» 1" ,Kritik an den Anträgen der Reformisten. Vom 7. bis 11 . AuS ^
Feststellung der Wahlresultate « ich Berichterstattung der Frakt'"'
nen an die Bezirksfraktionsleitung . .

2. Arbeitsplan für die Vorbereitung der F
gruppenverbandstage : Bor dem Bundestage finde«
Berbandstage der Fachgruppen des Baugewerksbundes statt .
diesen Berbandstage « werden die Bundesdelegierten der Fachst"*
ven gewählt . Es handelt stch also in diesem Falle um eine
direkte Wahl . Nur die Delegierten der Maeirt ^Hilfsarbeiter und Erdarbeiter sind direkt gewählt
find gleichzeitig Delegierte ihres Fachgruppenverbandstages
des Bundestages . Die Wahlen der Delegierten ru den Fachs""*
penverbandstagen finden in Fachgruppenversammlungen statt . ^jeder Fachgruppenversammlung muß deshalb eine Fraktionsfitz"?:
stattfinden . Die Bezirksfraktionsleitung ist verpflichtet, rechtzt ' '"
auf das Stattfinden der Fachgruppenversammlung aufmerksam *
machen und die notwendigen Vorbereitungen zu treffen.

3. Anträge zum Bundestag : .
a ) Tagesordnung : Antrag : Auf die Tagesordnung ist r

setzen : „Die Gewerkschaften und der Kampf gegen Kriegsgel""
und Faschismus."

b) Zum Bericht des Bundesvorstandes : Antr»":
Die Neutralitätsresolution des Karlsruher Berbandstages ««J!aufgehoben. Diejenigen Kollegen, die wegen Verstoß gegen
Neutralitätsresolution ausgeschlossen wurden , werden wieder """
genommen. Antrag : Der Bundestag beschließt , eine Delegat'",nach Rußland zu entsenden, um die Organisationsverhältnisse
die Lage der russischen Bauarbeiter zu untersuchen. Der wer»'
Teilnahme an der Rußlanddelegation ausgeschlossene Ko«""
Bischofs ans Dortmund wird wieder ausgenommen. M ,

c) Zum Bericht über Tarifverhandlungen : .^trag : Der Bundestag verbietet allen Baugewerkschaften, Bez«"^verbänden , Fachgruppen und dem Bundesvorstand , TarifoertraS
zuzustimmen , die eine längere als achtstündige Arbeitszeit
Der Bundestag verlangt von allen Kollegen, daß sie jede
stunde verweigern und nach 8 Stunden den Ban verlassen solle«

ä ) Zum Kassenbericht : Antrag : Der Beschluß , 5 ff -
,von den Einnahmen der Hauptkasse für die Unterstützung des

bandes sozialer Baubetriebe zu verwenden, wird ausgeha "
,

Diese Gelder find bereitzustellen für eine großzügige Agitation ""
Propaganda für den Anschluß der Berussverbände an den
gewerksbund.

e) Zum Bericht der Redaktion : Antrag : Der Gr«"
stein - Redaktion wird wegen der niederträchtigen Hetze gegen "
Sowjetunion das schärfste Mißtrauen ausgesprochen.

f ) Zum Statut : Antrag : Die „Treuhandgesellschaft" n^ ,
ausgelöst. Der Bund und die Baugewerkschaften verwalten .
Vermögen durch die von den Mitgliedern gewählten Funktion"

^ ,
Antrag : Die von den Mitgliedern gewählten Funktionäre &c
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Antra « :fen nicht der Anerkennung des Bundesvorstandes , « nu »»
Wahl der Angestellten der Baugewerkschaften muß unter allen u
ständen durch Urwahl erfolgen. ,,,Allgrmeiüe Anträge : Antrag : Der Bundestag ^kennt in der Auflösung des Verbandes der ausgeschlossenen
arbeiter einen Schritt zur Wiederherstellung der Einheit der
arbeiterbewegung . Den vom Verband der ausgeschlossenen
arbeitet :

' übergetretenen Kollegen werden die alten Rechte zuge!" "
,

chen. Die gleichen Vergünstigungen erhalten alle die Mitgl ' ""
,,der übrigen Splitterorganisationen , wenn fie bis zum 31 .

ber 1927 ihren Uebertritt zum Baugewerksbund vollziehen.
trag : Der Bundestag begrüßt den Freiheitskampf der chinc!? ^Arbeiter und verurteilt die Kriegsprovokationen der englsi^
Imperialisten . Der Bundestag begrübt die beharrliche Friedê ,
Politik der Sowjetunion «nd fordert alle Bauarbeiter auk,
Sowjetunion gegen alle Angriffe der Imperialisten zu schütze« ^
zu verteidigen. Vor allem verlangt der Bundestag schas ' ^ ,,
Kamps gegen die Kriegs - «nd Hnngerpolitik der deutschen Bur»
block-Regierung .

Die obigen Formulierungen der Anträge find nur als
werkn ,

ib-"'schnür zu betrachten. Sie können
nur

abgeändert und ergänzt
Es bleibt den Bezirksfraktionsleitungen überlassen, die für
Bezirk nützlichen Anträge besonders zu propagieren . Nach
lichkeit muß aber dafür gesorgt werden, alle Anträge durch»« Az
gen . Jeder Antrag ist gesondert einzubringen ; die angenowme
Anträge find umgehend zu veröffentlichen.

Zentral - Komitee der KPD -
Sekretariat (Gewerkschaften ) . ^

Die Arbeitszeit in der Eroßeisenindustrie lltiOWie der Vorwärts mitteilt , ist am 16 . Juli eine Verordn^über die Arbeitzeit in der Großeikenindustrie berausgekommen- .^j,
nach die Beschränkungdes 8 7 , Abs . 1 der Arbeitszeitverordnung v^ it
stundentag) auf eine ganze Reihe von Betriebsarten anzun̂ ' xcl
ist . Die Verordnung tritt am 1 . Januar 1928 in Kraft - (r
Reichsarbeitsminister kann jedoch das Inkrafttreten bei
Gefährdung der Industrie oder des Betriebs für einzelne Be >
auf unbestimmte Zeit hinausschieben.

Organisation und Arbeitszeit
b<"

Was eine gute Organisation vermag , das
in diesen Tagen die Textilarbeiter im Talheimzw
zirk (Erzgebirge ) in ihrem Kampf um die Regelung „a«
beitszeit gezeigt. Die Arbeitszeitsrage ist in Sachs " '! , \t
immer strittig und infolge der Verbohrtheit der Tertilsn «" 3"
Chemnitz ist bis jetzt noch keine Einigung zustande gekomm"« ' z,n*%*MV «•' »» »» Mim OU!*U»lVV
Talheim arbeiten daher die Textilarbeiter , gestützt «ui Ge¬

setz , s e i t d e m 1. I u l i nur a ch t S t *>"'beitszeitnotgesetz, , » > - » » i . oan nur » » — - , a-
pro Tag . Die Textilarbeiter im Talhsimer Bezirk find
organisiert und die Textilindustriellen werden von Tag »
kleinlauter . — . P

Auch in den Betrieben der niederrbeinis ch « « ,E
webereie » wird , wie man uns aus Barmen mitteilt .
seit Mitte Juni nur acht Stunden pro Tag gear'
kommen dabei rund 4500 Arbeiter in Frage .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 19. Juli 1927

öeschichlskatender
1» . Juli : 1803 «Mineralog und Dichter Franz v . Kobell ( Erf .

der Galvanogravbik ) — 1819 »Dichter Gottfried Keller — 1870
Kriegserklärung Frankreichs an Preußen — 1879 sL . Favre {©oll »
hardtunnel ) — 1917 Reichstag Friedensresolution — 1918 Rußland
verstaatlicht die Güter der Zarenfamilie .

Installierung des Nrbeilsgerichles Karlsruhe
Gestern fand im vollbesetzten großen Schwurgerichtssaale

die feierliche Installierung des Arbeitsge -
richtsKarlsruhe statt . Am Vormittag hielt Herr Ober¬
landgerichtsrat Dr . I o l l y einen instruktiven Vortrag über
„ Arbeitsgerichte und Arbeitsrecht "

, in welchem
er die erschienenen Beisitzer des Arbeitsgerichts und sonstigen
Interessenten in die neue Rechtssparte einweihte . Nachmit¬
tags um 4 Uhr war die Vereidigung der Beisitzer und die
Wahl eines aus je 3 Beisitzern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer bestehenden Ausschusses und im Anschluß hieran die
erste Beisitzerausschußsitzung zwecks Aufstellung der Liste über
die Heranziehung der Beisitzer zu den einzelnen Sitzungen .
Vorsitzender des Arbeitsgerichts , das nunmehr dem Amtsge¬
richt angegliödert sein wird , ist der seitherige Stadtrechtsrat
N e u k u m .

Sommerlagszug des Volkschor West Wühlburg
- in iedes Herz zieht Freude ein . — So wird es empfun¬

den worden fein von denen , die Augenzeuge sein durften von obiger
Veranstaltung , Wir wollen es vorweg sagen : Unerreicht an Be¬
teiligung , an Fleiß und Liebe zu unseren Kleinen und unübertreff¬
lich an Gebotenem war der 2. Sommertagszug des Volkschors West .
Es würde zu weit führen , alle die , die sich in den Dienst dieser Ver¬
anstaltung gestellt haben , zu benennen . Mögen sie versichert sein ,
wenn man von einem Gesamtlob für das Gebotene spricht , auch
alle , insbesondere die liebreichen und nieermüdenden Frauen - und
Miitterhände , damit gemeint sind . Ein imposanter Festzug ,
getührl von den Svielleuten des Reichsbanners , belebte die Stra¬
ßen von Mühlburg und Erünwinkel , Mit strahlenden Gesichern
und den Bretzeln zur Rechten , schritt die , in reinem Weiß gekleidete
Buben - und Mädchenschar , siegessicher und bosfnungsfroh . Was
auch an den Gruppen im Festzuge gezeigt wurde , war nur ein¬
wandfrei und gut zu nennen . Die Gruppen , die besonders ausge¬
fallen sind, wollen wir hier aufzäblen . Echt war Schneewittchen ;
die Gnomen hielten treue Wacht und wer ihre Freude mit anseben
durste , als Schneewittchen auf dem Festvlatze erwachte , der war
ins Märchenreich , ins selige Kinderland versetzt . Reizend war der
Schwan , der einzig in seiner Äufmachung war . Elefant , weiß , ge¬
heiligtes Tier der Indier , war das Entzücken aller . Symbolisch
richtig war die Göttin der Freiheit . Der Korso verdient ebenfalls
größeren Beifall . Ihm folgt an Gleichwertigkeit der viel bestaunte
prächtige Ziegenbock . Das Paddelboot und Wochenende waren
Glanzleistungen von Erfindungssinn . SvinnstUbe und Kaffeeklatsch ,
Wohnungsnot , 4 Jahreszeiten , Bauerngruvve , Schwarzwa ' dhaus ,
dürfen für sich Stilechtbeit in Anspruch nehmen . , Die Gruppen 3 , 5,
6 . 10 und 17 sind lobend zu erwähnen , wie gleich auch Kinderblu¬
menwagen , Schnittergrupve , jugendliche Schnitter und die Stecken -
pferdchen , der Milchwagen der A .S . , der Erntewagen und das freu¬
dig begrüßte Kasperltheater anerkennend gedacht werden muß .

Alls dem Festvlatz in der Albniederung angekommen , entwickelte
sich ein lebhafter Betrieb . Kinderspiele aller Art , Wurstschnavven ,
Kasverltheater ergötzten Jung und Alt . Alt labte sich aber auch
an dem vortrefflichen Stofs aus der Brauerei A .G . Sinner und
stärkte sich an Wurst und Brot . Die Reichsbannerkappelle lieb ihre
munteren Weisen ertönen , tanzfrohe Beine in Schwung versetzend .
Ein Ballonaufstieg erregte grobes Interesse , zumal bekannt wurde ,
daß der Ballon „Peter " beißt . Harmonisch verliefen die Abend¬
stunden , ein Brillantseuerwerk wurde abgebrannt und damit ging
der Tag zur Neige . Allen herzlichen Dank für ihre Arbeit . Liebe
zu unserer Jugend . Der Vereinsleitung vom Volkschor West , die
herzlichsten Glückwünsche für die gut gelungene Tat . Möge der
Besuch auf dem Festvlatz und die Anteilnahme der Müblburger
Bevölkerung an dieser Veranstaltung sich auch zahlenmäßig in ge¬
steigertem Zuwachs der Aktivität , sowie der Passivität auswirken
»um besten des Vereins . L . Br .

Einweihung der Karlsruher Kegelfporlhalle
Wie wir schon mitteilten , bat der Kegleroerband

Karlsruhe nach langen vergeblichen Versuchen und großen
Schwierigkeiten auf dem Anwesen der Brauerei Schremvv -
P r i n tz (Kaiserallee 13) eine moderne Kegelsvortball « erbaut , die
die erst« Anlage dieser Art in Baden darstellt . Die Bauleitung
lag in den Händen von Architekt Otto H e l d t , der mit großem
Geschick di « 900 Quadratmeter umfassende Fläche bebaute und
unter vorbildlicher Ausnutzung des Raumes eine großzügige
Sportanlage geschaffen bat . lleber den Bau selbst haben wir
unsere Leser schon unterrichtet .

Mit einem Fe >ttnmmers wurden die Festtage des Kegler -
vrrbandes eingeleitet . Von nah und fern batten sich die Gäste ein -
gefunden . Dank der launigen Ansagekunst von Karl Bischler
erfüllte den kleinen Fefthaalesaal am Samstagabend ein « frohe
Stimmung , die durch Eesangsvorträge und Rezitationen erhöht
wurde . Ein Festball schloß sich dem bunten Teil des Abends an .
, Am Sonntag vormittag fand der W e i b e a k t statt , zu dem
ebenfalls eine große Schar berbeigeströmt war . Rach dem Vortrag
des Largo « von Händel , das eine Abteilung des Musikverein «
„Harmonie " spielte , begrüßte der zweite Vorsitzende des Verban¬
des , Hermann Heering , die Versammlung . Das Quartett des
Keglerklubs „Kalaumus " sang den Chor „O Schutzgeist alles Schö¬nen " und anschließend sprach Karl B i s ch l e r einest von Oskar
Decker verfaßten Festprolog . Eine Flankierung der Keglermann¬
schaft auf dem Podium versinnbildlichte wirkungsvoll die Idee des
Kegelsportes . Die inhaltsvolle Festrede hielt Redakteur Ru¬
dolf P r o s ch k y . Hinweisend auf die großen Arbeiten , die bis rum
letzten Augenblick zu leisten waren , würdigte der Redner das roll¬
endete Werk als einen weiteren Ausdruck des Gemeinschaftswil -,lens , der der deutschen Sportbewegung inne wohne . Seine wei¬
teren Ausführungen galten der Bedeutung der sportlichen Idee für
unser Volt ; gedankenklar baute er das große Motto von dem Svort
auf . unter das auch der Keglersvort zu stellen sei. Mit der Grün¬
dung des Keglerverbandes Karlsruhe im Jahre 1921 sei auch hiervon einer Förderung des Kegelsportes zu sprechen . Besondere Ver¬
dienste um die Ausführung des Projektes habe sich hierbei Kegel -
Lruder Leonhard Berger erworben , der neben dem 1 . Vorsitzen¬den Emil Kiefer und dem Architekten Otto Heidt mit zäherEnergie alle Schwierigkeiten überwunden habe und als Schöpferdieses Werkes anzusprechen sei. Dank gebühre nicht zuletzt derBrauerei Schrempp - Printz , die durch ihr hochherziges Ent¬
gegenkommen großes Verständnis für die Keglersache bewiesen habe .Mit dem Wunsche , daß echter Svortgeist in die neue Halle einziehenmöge , schloß der Redner seine mit grobem Beifall aufgenommene
Ansprache .

Im Aufträge des deutschen Keglerbundes überbrachte der
Vorsitzende des Süddeutschen Keglergaues , Philipp H a r t m a n n<
Frankfurt a . M ., die Glückwünsche . Darauf weihte nach Abwurfder Ehrenkugeln die neue Anlage und erklärte sie als eröffnet . DieDohlenbahn ist dem Geschäftsführer Leonhard Berger gewidmetund trägt jetzt dessen Namen .

Bis zum 31 . Juli finden hier jetzt grobe kegelsvortliche Veran¬staltungen statt . —ro —

1 . Süddeutscher und 2. Badischer Jüchtertag
der Kleintierzüchter

Samstag und Sonntag fand in Karlsruhe die Tagung der
süddeutschen und vor allem der badischen Züchter statt . Sitzungenund Versammlungen , Besuche und festliche Veranstaltungen bildeten
das Tagesprogramm ; von größerem Interesse aber vornehmlichfür die große Oeffentlichkeit ist die in der städtischen Ausstel¬
lungshalle untcrgebrachte reichhaltige Schau von Eiern . Ge¬
flügel , Tauben , Kaninchen und Kaninchenvrodukten .

Diese Ausstellung wurde Sonntag mittag dem öffentlichen Be¬
such freisegeben . Am Vortage waltete bereits der Richter seinesWerkes , die Kaninchen zu prämieren , und am Sonntag fand die
Prämiierung des Geflügels und der Eierschau statt . Es gelangten
für die Kaninchen 12 Ehrenpreise , 8 erste Preise , 16 zweite Preise ,36 dritte Preise zur Verteilung .

Der Ausstellungsraum ist glücklich ausgenutzt und die Schau
übersichtlich angeordnet worden . Wenn man die Halle betritt ,kommt man erst an den beiden Elücksbäfen vorbei , und trifft dann
im Mittelrnum auf zwei von der Firma Pfannkuch u . Cie . auf -
gestellte schöne Eeflügelstände und eine zur Eicrausstellung ge¬
hörige Sammlung ; darauf folgt die Eierausstellung und ein Ge-
slügelpavillon mit Futteranpreisung , wo ebenfalls die Firma
Pfannkuch u . Cie . besonders ausgestellt hat . Im balbrundsaal fin¬
det man einen Stand der Firma Hammer u . Helbling mit Hübner -
flltterungsavvaraten vor , dann folgt eine Eierschau verschiedener
Gutsböse , auch der grobe Unterschied zwischen ausländischen und
guten deutschen wird gezeigt . Schließlich kommt man zu der Fel I-
produkten - -Ausstellung des Kaninchenzuchtvereins , die
ebenfalls einen sehr guten Eindruck macht .

Das Festbankett , welches am Samstag abend im Eartensaaldes Stadtgarten » stattfand , wies ein sehr guter Besuch auf . Der
Ausstellungsleiter , Herr Langen st ein . begrüßte die Erschie¬
nenen , besonders aus Bayern , Württemberg , Hessen, Pfalz usw .Wir wollen unsern Dienst leisten in dem Sinne , daß wir beseelt
sind, die Geflügelzucht zu heben und zu pflegen . Unsere Aufgabe
muß es sein in Deutschland , immer mehr vom Ausland unabhängig
zu machen . Herr M e h n e gedachte als Vorsitzender des Landes¬
verbandes der heutigen Veranstaltung , das heutige Festbankettdürfte der Anlaß sein , auch heute der Kleintierzucht zu gedenken .Der Kleintierzucht muß der Platz eingeräumt werden , welcher ihr
gebührt . Herr E ö tz vom Verkebrsverein Karlsruhe wünschte der
Veranstaltung einen guten Verlauf . Herr B r e h m - Darmstadtdankte namens der auswärtigen Vertreter . Wir werden unsereBestrebungen weiter pflegen . Sein Hoch galt dem Deutschen Vater¬lande . Fräulein R o n e ck e r - Baden -Baden brachte ein Prologwirkungsvoll zum Vortrag und bequemte sich zu einer Dreingabe .Herr Bundesprästdent Schach zabel dankte für die Einladung .Der 1 . Züchtertag in Schwetzingen bat so viel Angenehmes gebracht ,daß er gerne wieder nach Baden gegangen . Herr Landwirtschafts¬rat Vetter betonte , daß er der Veranstaltung einen vollen Erfolg
wünsche. Herr Schubkraft - Heilbronn sprach namens der Slldd .
Arbeitsgemeinschaft und dankte Herrn Langcnstein , welchem die
heutige Veranstaltung zu danken sei . Die deutsche Geflügelzucht
sie lebe hoch . Nunmehr setzte ein reichhaltiges Programm ein .Der Gesangverein Konkordia sang unter Leitung des Dirigen¬ten Herrn L e ch n e r hübsche Chöre und fand ungeteilten Beifall ,Herr bauptlehrer »F r i t s ch brachte zur Laute sehr angenehme
Vorträge zu Gehör und anerkennender Beifall wurde demselbenzu Teil . Herr Neuheller , ein bekannter Humorist , sorgte in
schönster Weise für Unterhaltung und nicht endenwollcnder Beifallwurde dem angenehmen Humoristen gespendet . Eine Abteilungder Feuerwehrkavelle brachte in wirkungsvoller Weise hübschePiesen zu Gehör und verdienter Beifall wurde den Musikern zuTeil .

Am Sonntag vormittag wurde die Ausstellung um 8 Ubr er¬
öffnet und bald setzte ein guter Besuch ein . Um 10 Uhr fand der
Aufflug der Briestavben statt und nahm der Aufflugeinen guten Verlauf . Am nachmittag war um 11 Uhr eine F i l m-
aufsührung im Zentrallichtspiel in der Karl Friedrichstraßevom Kaninchenzuchtoerein arrangiert , die einen guten Besuch auf¬
zuweisen Hatto . Der Besuch am Nachmittag war ein guter , so daß
man zufrieden sein konnte . Am nachmitag 2 Uhr fand eine Aus¬
fuhr nach Rüppurr nach der Geflügelfarm der Firma Pfannkuchu . Cie . statt und zahlreich wurde der Einladung entsprochen .

Stngschule des Sad . Konservatoriums
tür Musik

Am Mittwoch , den 20. Juli , nachmittags von 3—5 Ubr , kann
in folgenden Schulen : Eartenstraßschule ( Ecke Garten - und Karl -
straße ) , Rebeniusschule ( Nebeniusstraße ) , Schillerschule ( Kapellen¬
straß ) , Gutenbergschule ( Kaiserallee - Nelkenstraße ) die Anmeldungfür die Neueintretenden in die Singschule erfolgen . Die Eltern
fangeslustiger Kinder seien darauf aufmerksam gemacht .

Ueber Wesen und Zweck der Singschule klärt am bestender 8 1 ihrer Satzungen auf , welcher lautet : „Zweck und Ziel der
Singschule ist die systematische Heranbildung ihrer Schüler zu wirk¬
lich guten Sängern und Erweckung der Freude und des Verständ¬
nisses für edlen Gesang . Der Lehrgang umfaßt daher in ersterLinie Ton - und Stimmbildung auf hygienisch -physiologischcr
Grundlage ; ferner Notensingen und allgemeine Musiklehre , Ge-
börübungen und Musikdiktat ; künstlerische Pflege des Liedes . Wei¬
terhin erfolgt die Einführungen in die verschiedenen Stilarten der
Eesangsmuftk . Hier bandelt esstchvorallemumdiePflegedes gesanglich Schönen durch Schulung der Sprach - und Ee -
sangswerkzeuge sowie de? (äußerst wichtigen ) Ohres . Für das Kind
anfangs nur gefühlt , später bewußt empfunden , stecken darinnen
Schönheitskultur , Gemütsbildung und Gesundheitspflege . N e -
b e n b e r schreitet die Pflege des musikalisch Richtigen , die
Pflege des Rhythmus und des Notenstnsens zur Erzielung späterer
Sicherheit , Selbständigkeit und Weiterbildungsmöglichkeit . Diese
Fertigkeiten , die vielerorts noch als das Ideal des Schulge -
längs angesehen werden , haben eigentlich mit Gesang recht wenig
zu tun ; aber cs sind eben sekundäre Notwendigkeiten .

Nebenher musikalischen löst die Singschule auch noch eine so¬ziale Aufgabe . Sie ist eine Anstalt mit echt volkstümlichemCharakter . Weder Konfession noch Standesunterschiede der Elterntrennen die Kinder .
"

- Die Schule umfaßt ». Zt . aufsteigende Klaffen daneben Mäd¬
chen- und Männerabendkurse . Die Zentrale und Leitung befindet
sich in den Eartenstraßschule . In verschiedenen Stadtteilen sind» ilialrn mit 1. und 2 . Klaffen eingerichtet um den Kindern allzugroße Wege zu ersparen . Das Schuljahr beginnt Mitte Septemberund schließt (nicht Ostern ) Mitte Juli jeden Jahres . Die einzel¬
nen Klaffen erhalten an 2 Wochentagen je V/a Stunden Unterricht ,nach Möglichkeit an schulfreien Nachmittagen . In die unterste
Kläffe der Singschule werden musikalisch veranlagte und stimmlichbegabte Knaben und Mädchen aller Schulgattungen aufgenommen .Sie müssen das 9 . Lebensjahr vollendet , sollen aber das 12 . nicht
überschritten haben . Man melde nur solche Kinder an , bei denen
eine gewiffe Musikbegabung klar zu erkennen ist, und die Lernaus¬
dauer besitzen. Zu den Mädchen - und Männerabendkursen können
in der Zeit vom IS . Juli bis iS . Sevetmber im Sekretariat des
Bad . Konservatoriums für Musik ebenfalls Neuanmeldungen er¬
folgen . Wer sich noch genauer über die Singschule unterrichten will ,kann sich deren Satzungen im Sekretariat des Bad . Konservatoriums
für Musik geben laffen , oder sich bei den Lehrern der SingschuleBeratung holen . Neuanmeldungen für die 1 . Klassen erfolgen amkommenden Mittwoch , den 20. Juli , in den oben angeführten Schul -
hävsern . K . B .

* Rundsläge und Fallschirmvorführung . Obgleich es zwar mehr
« ine interne Veranstaltung des Karlsruher Luftfahrvereins war ,batte sich zu den Fsugoorführungen am Samstag abend ein zichl-
reiches Publikum auf dem Flugplatz eingefunden , dessen Geduld
zwar auf eine etwas harte Probe gestellt wurde , denn das gemel¬

dete Flugzeug des Herrn Oberleutnant Tr i e b n e r kam mit erheb
sicher Verspätung hier an . Die Zuschauer durften zunächst Ankuni
und Abfahrt zweier Verkehrsflugzeuge mit ansehen , die sich P1,"

”
grammäßig „wie auf dem Bahnhof " vollzogen . Das nach 9
von Freiburg ankommende Reichardt -Svortkraft -Flugzeug D l.

1-"
ein Doppeldecker , wurde lebhaft begrübt . Zunächst erfolgten cm
Anzahl Rundslüge über die Stadt , zu denen der Luitsabrtvett >"
freundlicherweise auch die Vertreter der Karlsruher Zeitungen c>^geladen hatte , die so Gelegenheit hatten , das wunderbare Bild un¬
serer Stadtanlage , die riesigen Waldungen , das Getriebe auf
Straßen der Stadt usw . vom Flugzeug aus zu beschauen , ötcr ®*i
führte Frau L . M . Triebner - Hamburg einen Fallschirm -M
sprung vor , der prachtvoll gelang . Frau Triebner benutzte einen
Heinecke-Fallschirm , der sich wenige Augenblicke nach dem SolMs-
aus dem Flugzeug öffnete und die Trägerin des Schirmes ruv>°
schwebend zur Erde nidergleiten ließ . Die Zuschauer spendeten de
schönen Leistung der mutigen Frau lebhaften Beifall . Die Vera " '
stoltung des Luftfahrtvereins , zu der auch als Ehrengast ein alm
Verteran von 1870, Herr Zilly aus Söllingen , geladen war , der do
mals mit dem Grafen Zevvclin den berühmten Patrouillenritt ®e
macht batte , hat sicher ihren Zweck erfüllt : Werbend für die BestK
bringen des Vereins zu wirken und ihm neue Freunde zuzusühre "-

( : ) Die Eheschlichtungsstellr im Rathaus weist auch an diel^
Stelle daraus hin , daß sie Rat in allen Schwierigkeiten gibt . Nabe
res stehe Inserat in der heutigen Ausgabe .

( :) Mainzer Sänger in Karlsruhe . Am Samstag , den 16. 3 ^
besuchten die Mitglieder der Liedertafel Mainz -Kostheim die b" ,
dische Landeshauptstadt . Eine grobe Anzahl von SanaesbrüdK "
batte sich zur Begrüßung am Bahnhof ringefunden . Die Sänge
wurden in den Stadtgartcn geführt , wo Fahnenabordnungen
stellung genommen hatten . Oberingenieur R i e v l e vom Gesa»S
verein Baden !» entbot den ersten herzlichen Willkommgruß . <*.;betonte , daß durch diesen Besuch ein enges Freundschaitsband J *®'
schen den Mainzer Sängern und der Baden !« Karlsruhe geknütz '
werden solle , und gab der Hoffnung Ausdruck , daß ein recht erfreu
liches Freundschaftsverhältnis an diesem Tage leinen Alisa""
nehme . In herzliche » Worten feierte er die Bedeutung des dem
schen Liedes und dunktc den Mainzern für ihre Treue . Es ftflo»?’"
noch eine Reibe weilcrer Begrüßungsansprachen . Der Vorsitzen"'
der Liedertafel Mainz - Kostheim dankte für die herzlich « Begrüßungund brachte mit seinen Sängern ein Hoch aus die badischen Sanüe ^brüder aus . Die Gäste wurden durch de» Stadtgarten geführt uN"
traten dann eine Rundfahrt durch die Stadt an . Nach einem
ineinsamen Mittagessen in der Elashalle fuhren die Sänger ne "
Pforzheim weiter . Von dort aus fahren sie nach Wildbad .

( : ) Selbsttörungsverluche . Eine 57 Juhrc alte Witwe von öi**
wollte sich am letzten Samstag mittag in der Alb an der südliche "
Uferstraße ertränken . Sie konnte noch rechtzeitig von einem PW
zeibeamten und einer anderen Person aus dem Wasser gezollt"
weiden . Die Lebensmüde wurde mit dem Krankenauto in piJ*
städt . Krankenhaus überführt . — Ein verheirateter 53 Jahre aPci
Beamter versuchte am vergangenen Samstag in der Küche seine '
Wohnung sich mit Leuchtgas das Leben zu nehmen . Der Lebci^
müde wurde in das Diakonissenhaus verbracht .

Wiener Operette im Konzerthaus . Emmerich Kalmans durHein Jahrzehnt meist gespieltes Werk „ Cza rdas fii r st i n"
. aj”hier bekannt und beliebt , gebt beute abend als zwsües Werk d?

Kalmanwoche neu einstudiert in Szene . Die Spielleitung liegt >
den Händen des Herrn Willi Stadler , am Pulk H- :' r Kavellnieist "'
Pollini . Morgen wird der Saisonschlaaer . „Ztikusprinzessin "
dcrholt , ein Werk , das schon allein seinee phänomenalen Aurstü '
tung wegen sehenswert ist . dabei jedoch den Vorzug hat , auch
eine wirklich gute Operette zu sein .
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Soj . Arbeiterjugend Grok - Karlsruhe . Mittwoch abend 20 2$
in der Karl Wilhelmschule Zusammenkunft . Das Erscheinen "tz
ist dringend notwendig , da es sich um eine sehr wichtige und dr >
gende Angelegenheit handelt . Donnerstag abend 20 Ubr in ® j
Hebelschule Zusammenkunft sämtlicher Mitglieder von l *-- .
Jahren . Erscheinen aller ist dringend erwünscht . Montag flBC
20 Ubr : Gymnastik in der Sebelschule .

Arbeiterwohlsahrt . Die Genossinnen , welche bereit sind, he '

it,u'der örtlichen Erbolungssürsorge während der Schulferien
wirken , seien nochmals aus die beute Dienstag abend 8
stattfindende Zusammenkunft bingewiesen . Lokal : BeiertbeH "
Allee 10 .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - 6old

Donnerstag , 21. Juli 1987, abcndS 8 Uhr , im Gariensaal dcS -^ ,c
richrhoj" Mitgliederversammlung mit Vortrag und lv ™P‘ tfl
Tagesordnung . DaS Erscheinen aller akiivcn und passiven Mitglied - '
dringend crsorderltch. *

Samstag und Sonntag , den 30. und 31 . Juli 1927, G a u t r c t
verbunden ^in der internationalen Bctderstadt Baden - Baden

Bannerweihc und Ehrung dcS verdienstvollen
Deimling . ES ist für unsere Ortsgruppe unerläßliche Psltcht.

ktamcradcn
^^ ^
Soiic»'sämtliche Mttgucvcr vouzavug an vleicr Veranstallung vclciligcn.

tagSiücksahrkarle: 1,60 M . Näheres wird noch bckanntgegcbcu. sttir ff “ . *
taten , die am Sonntag , den 31 . Juli , beim Bczirkssäiigerfcst mttw"

^ ,
müssen , wird eine besondere Fahrmöglichketi eingcrichie ' -
mit sie noch rechtzeitig zum Festzug in Baden - Baden cinircssc» .
Kameraden wollen sich unverzüglich beim I . Vorstbcnden mündlich '
schrisilich melden, damit die ersorderlichc» Vorbcrcilunge » gctrossc »
den können. Um mündliche Weilervcrbrcitung wird gebeten.
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D- nncrStag , 11 . August 1927 VersassungSsclcr , »erOuii » ' 1'

l((( I
DolkSsest aus dem Sportplatz der Freien Turne t , "

,|(tjMitwirkung aller Vereine , die aus republikanischem Boden sieben .
der 3 Weimarer Koalitionspartcicn werden Ansprachen halten .
Zeichen 20 Psg . Am Vorabend ( 10. August) Fackelzug durch dl " "
Stadt . Die Mitwirkung von Zivilvereincn ist sehr erwünscht. ,,

Sonntag , 14 . August 1927 BundeS - Verfassunass - " '
ai?Leipzig . Kameraden , die sich an dieser Feier beteiligen, wolle»

bald bet Kamerad Kraus (Volksbuchbandlung) melden. Fahrpreis Ptn :
zurück : 56,20 .Ä . Näheres wird noch mitgctetlt . *

Jungkameraden : Mittwoch , 20 . Juli , 8 Ubr abends , im
brinus " (Erbvrinzenstraße ) Versammlung mit VortrtzO ^ ssKam . Kimmelmann . Erscheinen aller Jungkameraden P'
dcrlich .

Veranstaltungen - es heutigen Tag ^
Konzerthaus : Die Ezardasfürstin . 7 .45 Uhr . ,Atlantik -Lichtspiele : Der rote Pirat . Das MillionentestameN '

dem Mädchenrücken . — Die Leiche in der Kiste .
Palast -Lichtspiele : Das Königskind ; Das Schicksal eines

gekehrten .
Residenz -Lichtspiele

5 , 7. 9 Ubr .
Weltkino : Der Herr des Todes .

Liebelei . Amor in der Straßenbahn -

Beiprogramm .«vitiiuiv . -c/n uh Beiprogramm .Kammer -Lichtspiele : Der Sohn des Hannibal . Beiprogramm ^Uniontheater : Frauen , die den Weg verloren ; Drei Dagabm ^- -- - - -- - ,
CMrrt «ftairt <B<or ( Schipslk , • pr «»,e,,tzllch « Ocranlimthm« : UrtiW. BolfrmWff% <<’
ntafteninpfe. pmlr>n,ch,,chlen . « ew-rsschastnq » . »an wr ' i. cchl « Nachrichi" y '
(Übels ffrelltae ! * «9n , Jrmm &rttaje , feittnbejrotldf , ltm MN -ldadt «, glrioe bob' l« *

jeaff
*

Hm der Slabf viirlech . rheoick and rilllfit, llansi and wissen. Seychl - jegun «. itr . .
ftirraon « Winker ; Sport und Spiel. Soziagssilche» Innpaoil . heim », and D "

, p «!«k
Nundichau, « enossenschafiedewegan,. ll«rl«,uher Chronik , tzriestessen Josef *
« " »ch st>r den An, «I,enteil « nssa» « rilger « Silmlllche wohnhasl , ,ri »' "°
I» dadea o druck auh Verlag , verlagudrackerei Valkulreand
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PJf *h*‘u*1ä’f(*)CiS Konservatorium . Das Programm des heutigen PrüfungS.
I M »j|. ’cf . des letzten , welcher im EintrachtSsaal stattftndet , enthSlt dar vir»
i 112. dierkonzcrt in G von Mendelssohn , dar Violinkonzert von Wie »

c ittc ifc*" ' beide mit Orchester , außerdem die Arie „U re pastorc" für Sopran,
iptcii1 <Ht«l ® , onne und Orchester und verschiedene andere Vokal» und Jnstri ,

eim Dieser heutigen Aussührung solgen noch 3 weitere Verein .' «, im Saale der Anstalt am Donnerstag , Samstag und Montag
d 23 . und 25. Juli .
.,ra uf ^ ^twoch-Nachmittagskonzrrt im Diadigarten . Gutes Wetter voraus»

» rnndet am kommenden Mittwoch nachmittag , von 3 .30 bis 6 Uhr,
wen i>>Ĥ gartcn ein Konzert der Stadtkapelle unter Leitung der

e W Musikdirektors E . Irrgang statt. Tic Programmsolge ist ab»
uu »° d̂ 'bugLreich und dürste dem verwöhntesten Geschmack der Konzcrtbe-
ruv>" ^ Rechnung tragen . Da die Mittwoch-Nachmittage im Stadtgarten
n del |£r*tä grobe Anziehungskrast ausüben , dürste auch diesem Konzert ein
era» ' "4er Besuch beschiedcn sein .
altcl ! ^ k«m,uadekonzerte . Heute Dienstag , den 19 . Juli , abends

Karlsruhe . Dienstag , den 19 . Juli 1927 Seite 7

>lk .r da ' ä iindet am Lidellvlatz unter Leitung des Herrn Obermusik -
tt f*e’

>,>, !? .beisig ein Promenadekonzert der Karlsruher Polizeikav :lle
estra tz . lliie wir hören, dürfen wir uns im Laufe der Sommermonate
i>reIt ' Ljf .te ien an verschiedenen Plätzen der Stadt an musikalischen
dielet 'ragen erfreuen .
lkäbe '

! Karlsruher poiizeiberichi
Julb
e da' tsC*® gehören die Geldbeutel . Auf dem Büro der Kriminal -
idara befinden sich zwei Geldbeutel , deren Eigentümer nicht er¬
jage' werden konnten. So weit festgestellt werden konnte , ist der
Äu >' einer hiesigen Badeanstalt , der andere aus der Joppentasche
sai>d' «̂ Arbeiters gestohlen worden, der seine Joppe in der Kriegs -"

,
einem Baum aufgebängt hatte . In dem einen Geldbeutel

»>"!! sich unter anderm eine Schülerwochenkarte Herrenalb bis
aua kh,. whe , jm andern ein Fahrscheinheft der Albtalbahn von
src»' Äen - Holzhof nach Karlsruhe .

lediger 22 Jahre alter Schreiner fuhr vorgestern
da" Hauvtbabnbof hier , als er Kindern mit seinem Fahrrad

«« !**8* • n irioIItc> in eine Bodenvertiefung und kam zu Fall . Er
eine Gehirnerschütterung au nud mutzte in das Stadt . Kran -

ßun- ."s verbracht werden.
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1̂ tötttne . Aus unbekannten Beweggründen vergiftete sichu a eine hier wohnhafte Jngenieurfrau .

% St fl?'0®: Gestern mittag wurde Ecke Kaiser- und Waldstrabe
H stMbiegen in die Waldstratze eine ledige 27 Jahre alte Buch-

. .. bs beim Ueberbolen durch einen Motorradfahrer angefabren
AL Siiit

0111Fahrrad geworfen. Die Buchhalterin zog sich einen Blut-
’Äj ,

®m Fuß zu und mutzte mit dem Krankenauto nach ihrer
PL , > 0 verbracht werden. -

m* £ nuno 001 Schwindlern . Seit einigen Tagen treibt sich hier
Ittl ?^,lt saunier herum , welcher in Häusern Scheren um Schleifen

kSs Ut^ f*c einiger Zeit gegen Bezahlung des Schleifer-
, vs> abgibt , ohne die Scheren instand gesetzt zu haben.

ein anderer Unbekannter Kinder , welche von ihren
aum Einkauf von Waren weggeschickt wurden , auf der Stratze

J sich von ihnen das zum Einkauf bestimmte Geld geben und
Sbtt irgend einem Auftrag in Häuser. Bis die Kinder

iurllckkommen , ist der Schwindler mit dem Gelde ver-

Die Wetterlage
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. > * »tclfaifi wolkigem Wetter und nordwestlichen Winden stieg
ich,

°® veratur am Vortage nicht über 22 Grad . Nach der seit
H *,

5u verzeichnenden Druckzunabme ist mit langsamer Verlage-
Störungen in östlicher Richtung zu rechnen . Vor der

- t kars Wetter aber wechselnd wolkig , dabei sind vereinzelt' lichregen zu erwarten .
^ Hĵ ausfichtliche Witterung für Mittwoch, 20. Juni : Wechselnd

’ doch einzelne Strichregen , mäßig warm.

,, Wasserstand des Rheins
V ^ sbut 364 , gef . 14 ; Schusterinsel 265, gef . 10 ; Kehl 385,^ gef . 3 ; Mannheim 491 , gef . 1 Ztm.

Aus Ser Stadt vurlach
Stt |l

3 »t Eröffnungsfeier des Stadions in Durlach
Samstag abend sich eine große Anzahl geladener Gäste

rtetufc 11’ ®ertie ter der Stadtverwaltung , der hiesigen und
«/% o

1 Sportsvereine , der Presse etc . Zunächst erläuterte im
Erbauers Dr . Billwiller Obeiwachtmeister

? Ete» e öermts errichteten Anlagen in einem Rundgang an Ort
' 'l , j

- üe . Man erfuhr dabei, daß noch eine grobe Musiktribüne
Billardsaal darunter , ein Schwimmbad, Schiebstände,

a » Tribüne für den Fubballvlatz etc . geplant sind. Endlich
^' e Absicht in gröberem Matze llnterkunftsmäglichkeiten

0,V *> die ihre Ferien im Stadion verbringen wollen, zu er»
j ^ i-m der nachfolgenden kleinen Festtafel gab namens der

xItunß E>err O .-B . Zoeller seiner Freude darüber
^ d >er eine Einrichtung , gewissermaßen ein Zentral »

d 8on.unt * für Sport und Körperpflege im Entstehen begriffen
' ^" tljL ^us privater Initiative , bisher ohne Inanspruchnahmewi Mittel, lediglich dem Idealismus eines Mannes ent-

» Oer ti am <oa « . *. . - *h **v *» *vvlö “ M; VVII4 V̂iUUliV ? tllfc-'
S s0e

’
ln Don der groben Bedeutung des Sports für unsere

Alejh!^ dh 'eit durchdrungen sei. Namens der Presie gab Herr
^ Versicherung ab, datz der Erbauer den Zweck des Sta -

Aftii » ,
die damit verfolgten Ziele immer auf die nachdrücklichste

V 'nso
®;,n0 der Presse rechnen dürfe . Eine Reibe von Svort -

^ »li -. - ^ rn nahm noch das Wort , so u . a . auch ein Vertreter"»vortvereins Karlsruhe , sich durchweg anerkennend über

das Gesehene und Gehörte äußernd . Von Interesie waren noch die
Ausführungen des Ingenieurs und des bauleitenden Architekten
über die technischen Schwierigkeiten und Anstände, welche bisher zu
überlvinden waren .

Die offizielle Eröffnungsfrier am Sonntag war trotz
der zweifelhaften Witterung gleichfalls überaus stark besucht.

Freistaat Baden
Äus dem Landtag

Zusammenlegung von Grundstücken
Vor kurzem verhandelte der Rechtsvflegeausschub über den An¬

trag Maier « Heidelberg, einen Gesetzentwurf vorzuleaen des In¬
halts . »datz die Zusammenlegung von Grundstücken auch auf An¬
trag der Gemeiude« erfolgen mutz" . Der Ausschub batte sich ein¬
stimmig für die Einreichung eines solchen Gesetzentwurfes ausge¬
sprochen . Er ist jetzt erschienen . Am Montag , 18 . Juli , verhandelte
der Ausschub über ihn . Berichterstatter war Dr . W a l d e ck ( Vv. ) ;
er empfahl Annahme des Entwurfes , der die entsprechenden Aende-
rungen des Ortsftratzengesetze » vorstebt. Der hauptsächliche Pasius
lautet : „Die Zunahme der Mehrheit der beteiligten Grundeigen¬
tümer zur Enteignung ist nicht erforderlich, wenn das Gemeinwohl
die Neueinteilung dringend erheischt ." Darauf kommt es unseres
Erachtens an . Dies legte de» längeren auch der Antragsteller .
Ecn , E . M a i e r , dar . In der Gemeindeverwaltung habe man die
Ansicht , datz diese Gesetzesänderung im Ortsstratzengesetz notwendig
ist. Beim letzten Städtetag bat man sich auf den gleichen Stand¬
punkt gestellt. Während der Inflationszeit hat sich der Mibstrnd
besonders kratz gezeigt . Die aufstrebenden Jnduftriegemeinden
leiden auch jetzt noch darunter , wofür Redner aus seiner Tätigkeit
als Stadtrat in Heidelberg einige drastische Beispiele gibt . Der
einzelne Grundeigentümer soll nicht zum Nachteile der Allgemein¬
heit bandeln können . Der Begriff „dringend " mübte im Entwurf
entsprechend interpretiert werden. Auch beim Verfahren sind zu
viele Instanzen vorgesehen . Die lozialbemokratisch« Fraktion stimmt
dem Gesetzentwurf zu. Von verschiedenen Seiten wurde die Frage
erörtert , ob das Gesetz verfassungsändernd ist. Die Frage wurde
verneint . Ein Regierungsvertreter verneint die Frage eines ver-
fasiungsändernden Lbarakters des Gesetzes ebenfalls .

Alle Parteien erklärten ibre Zustimmung zum Gesetz . Demzu¬
folge wurde das Gesetz im Ausschuß einstimmig angenommen.

Der Ausschuß für Gesuch« und Beschwerden
befabte sich am Montag , 18 . Juli , mit verschiedenen Gesuche» , die
ihrer ganzen Sachlage nach nicht anders behandelt werden konnten,
als Uebergang zur Tagesordnung zu beschlieben . So gerne man
den entlasseinen LssenbahNbeamten aus ihrer bedrängten Lage hel¬
fen möchte , kann der Landtag die gefällten gerichtlichen Urteile auf
Grund der beamtenrechtlichen Bestimmungen nicht als zu unrecht
erfolgt , wie die Petenten angaben , betrachten.

Einige Gesuche mutzten , weil der Landtag diese Woche noch ge¬
schlossen wird , für erledigt erklärt werden. Die Gesuchsteller haben
die Möglichkeit, ibre Gesuche dem Landtag bei der beginnenden
Sitzungsperiode einzureichen.

Rbschiedsstier für den Landeskommissär
in Freiburg

Im Saale des städtischen Kaufhauses auf dem Münstervlatz in
F r e i b u r g fand Samstag nachmittag eine Abschiedsfeier für den
zum Präsidenten des Badischen Verwaltungsgerichtshofes ernann¬
ten bisherigen Landeskommissär der Kreise Freiburg , Offenburg
und Lörrach, Gebeimrat Dr . Schneider , statt . Zahlreiche Be¬
amt » der Selbstverwaltungskörper , darunter lehr viele Bürgermei¬
ster des Landeskommisiariatsbezirks , Vertreter anderer Behörden ,
der Universität usw . nahmen an der Abschiedsfeier teil , die bei
aller Sachlichkeit einen erhebenden Eindruck machte . Oberbiirger -
nreister Dr . B e n de r - Freiburg würdigte die Amtstätigkeit des
Scheidenden in anerkennenden Worten . In einer Entgegnung ver¬
sicherte der Geehrte , es lei ihm ein» Freude gewesen , seine Amts¬
pflichten inmitten der kernhaften Bevölkerung des Oberlandes aus -
»uüben . Er habe sich stets bemiibt, durch Fühlungnahme mit den
verschiedensten Bevölkerungskreisen, Berufs - und Standesorgani -
sationen , seinen Ausgaben gerecht zu werden. Es lei sein aufrich¬
tiger Wunsch , datz das badische Oberland trotz seiner ungünstigen
geographischen Lage eine glückliche Aufwärtsentwicklung nehmen
möge . — An die offizielle Abschiedsfeier schloß sich ein zwangloses
geselliges Beisammensein im Kaffeehaus Kopf an.

Steine badische Lhronik
Durmersheim . Durch Starkstrom getötet. Am Samstag

vormittag wurde beim hiesige » Bahnhof ein 31 Jahre alter ver¬
heirateter Mann aus Jöhliugeu , der mit dem Streichen der elek¬
trischen Masten beschäftigt war und dabei der elektrische » Leitung
zu nahe kam , vom Starkstrom getötet.

e . Söllingen . Eine außerordentliche Ehrung wurde einem un¬
serer Gemeindebürger letzten Mittwoch abend zuteil . Alt -Postasii-
stcnt Karl Z i l l o , der letzte noch lebende Teilnehmer an jenem
gewagten Erkundungsritt des Grafen Zeppelin beim Kriegsaus¬
bruch 1870 Frankreich bei Frölchweiler am Schirlingbof , feierte in
körperlicher und geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag . Aus
diesem Anlab wurden ihm vielseitig« Ehrungen zuteil . Abordnun¬
gen Söllinger Vereine , eine Abordnung Reichswehr mit einem
Leutnant , persönliches Schreiben de » Reichspräsidenten nebst Bild¬
nis usw . Die Söllinger Musikkapelle in Feuerwehruniform — Söl¬
lingen hat seit einiger Zeit auch eine Feuerwehrkavelle — brachte

dem greisen Alten ein Ständchen unter Anwesenheit ver halben
Gemeinde. Der Hauvtfestakt fand im Prinz Karl statt . Herr
Zilly , der in früheren Jahren im Militärvereinswesen eine her¬
vorragende Rolle spielte, zählte sich politisch zu den Liberalen und
war als Mensch eine sympathische Persönlichkeit. Den vielen ihm
dargebrachten Glückwünschen schließen wir uns insofern an , daß
wir ihm als Mitbürger für den Rest seines Lebens alles Gute
wünschen .

* Rheinbauseu (bei Bruchsal) . Die hier am Sonntag geländete
Leiche ist die des 13jährigen Schülers Walter Refer aus Basel.
Dieser ist beim Spielen an einem Kahn ertrunken .

* F o r st (bei Bruchsall . Auf bisher ungeklärte Weise war in
der vergangenen Nacht im Dovvelgeschotz des Sauses des Bahnar¬
beiters Hermann O b h o f Feuer ausgebrochen, das sofort den größ¬
ten Umfang annahm , sodatz die Bewohner des Dachgeschosses nur in
notdürftigster Kleidung gerettet werden tonnten . Die Feuerwehr
war sofort zur Stelle und beschränkte den Brand auf seinen Herd.

* Bad Peterstal . Ein in Renchen wohnender Motorradfahrer
wollte einen vor ihm langsam fahrenden , mit Röhren für die
Eriesbacher Wasierleitung beladenen Lastwagen überholen . Hier¬
bei fuhr er den hiesigen Sattlermeister B o s ch e r t an , der einen
schweren Nervenschock und verschiedene Quetschungen und leichtere
Verletzungen davontrug . Auch der Motorradfahrer kam zu Fall ,
ohne bei dem gefährlich aussebenden Sturz Schaden zu erleiden .

" Walldürn . Am Freitag nachmittag kurz nach 2 Uhr brach
über Walldürn ein furchtbares Unwetter los . Unter
Donner und Blitz ging eine ungeheure Wassermengc hernieder ,
woraus » in Hagelschlag von 29 Minuten Dauer folgte. In kurzer
Zeit waren die Keller und Ställe der nieder gelegenen Gebäude un¬
ter Wasier gesetzt. Die Feldfrüchte scheinen zum gröbteu Teil ver¬
nichtet . I » das Wohngebäude des Postschaffners W e i n l e i n
schlug der Blitz und zündete. Das Feuer konnte noch rechtzeitig ge¬
dämpft werden. Die Eröbe des angerichteten Schadens kann zur
Zeit » och nicht annähernd geschätzt werden. „

—t . Hartheim (91 . Staufen ) . Samstag abend entlud sich über
unsere Gegend ein Unwetter mit Hagelschlag , wobei der Blitz in
die Scheuer des Landwirts Anton Knobel schlug , welche infolge¬
dessen vollständig niederbrannte . Auch das Wohnhaus wurde be¬
schädigt .

* Schutterwald (bei Offenburq ) , Das zweijährige Kind des
Friseurs Albert K i m m e r l i n von hier ertrank in der Jauche¬
grube des Hofes.

Absturz einer Karlsruherin vom Battertfelsen
Zu dem Abstur, einer Karlsruherin , Frl . Herrmann , wird

uns weiter gemeldet: Frl . Lina Herrmann aus Karlsruhe -
Rintheim , die der Karlsruher Sektion des Deutsch -Oesterreichischen
Alpeuvereins angehört , befand sich Sonntag nachmittag mit meh¬
reren Kameraden ihrer Sektion zu Kletterübungen auf dem Battert¬
felsen . Merkwürdigerweise waren die anderen Mitglieder des
Alvenvereins schon vorgeftiegen und Frl . Herrmann stieg ganz allein
nach. Zwischen der Engländer - und der Franzosenschanze stürzte
sie gegen 5 Uhr aus bis jetzt noch ganz ungeklärter Ursache 20 Meter
in die Tiefe, Mitglieder der gleichfalls zu Kletterübungen auf dem
Battertfelsen weilenden Sektion Pforzheim des Deutsch-Oesterreichi¬
schen Alvenvereins fanden die Unglückliche und alarmierten die
Eanitätskolonne , die sie in das Städtische Krankenhaus nach Baden -
Baden überführte . Gegen %8 Ubr erlag Frl . Herrmann ihren
schweren inneren Berletzungen.

Pferderennen in Knielingen
Die von der Gemeinde Knielingen am Sonntag veranstalteten

acht Pferderennen wiesen stark besetzte Felder auf und gaben einen
vorzüglichen Sport . Dazu trug der nicht zu barte Boden und das
günstige Wetter wesentlich bei . Der Besuch war bedeutend bester
als jener der Karlsruher Rennen vor vier Wochen . Es kamen
wohl zwei Stürze vor , allein die Reiter konnten zu Fuß nach dem
Sattelplatz zurllckkehren und die Pferde fanden diesen von selbst .
Jm einzelnen nahmen die Rennen folgenden Verlauf ;

Preis von Kirlingen : Eröffnungsflachrennen . Am Start 13
Pferde. Entfernung 1800 Meter . 1 . Noyale (Bes . Dr . Feidelmann -
Landau , Pfalz ) . 2. Erani (Lasch- Kehl) . 3 . Prctty -Olivo ( Frau
Buchmüller-Musbach) . 4 . Karlemann (Degcn-Saabrücken ) . Tot .-
Sieg 16 , Platz 10, 11 , 12 — Preis von Maxau : Knielinger Zucht¬
rennen Trabfahren . 11 Pferde liefen . Entfernung 2000 Meter .
1 . Eretel ( Berl -Eoldscheuer) . 2. Licsel (Kruß - Goldscheuer ) . 3. Est¬
her (Schramm-Knielingen ) . Tot . Sieg 23, Platz 10, 10 , 10 . —
Preis vom Rhein : Flachrennen . 6 Pferde am Start . Entfernung
1400 Meter . 1 . Rotbaar (Fersdernes -Böhl -Land ) . 2 . Legouste
Farara (Maikammer ) . 3. 9lsta (Fenzel-Sandbofen ) . Tot . Sieg 25.
Platz 11 , 10, 13. — Preis von der Haardt : Flachrennen . 11 Pferde
liefen . Entfernung 1400 Meter . 1 . Prinzessin (Ruf ) . 2 . Flora
(Motz) . 3. Wölfin (Ruf ) . Sämtliche Pferde stammten von Mitglie¬
dern des Knielinger Reitervereins . Tot . Sieg 10 , Platz 10 , 12 , 11 .

Preis von der Pfalz : Jagdrennen . 4 Pferde liefen . Entfernung
8000 Meter . 1 . Legouste . 2. Myrtbc (Heinrich-Sandhofen ) . 3 . Asta
Tot . Sieg 17, Platz 13, 16 — Preis von der Burgau : Trabfahren .
10 Pferde liefen . Entfernung 2400 Meter . 1 . Pascha (Bierhalter -
Karlsruhe ) . 2. Morfner (Mayer - Neustadt a . d . H .) 3 . Ouallensobn
(Weißedorn in Ungstein) Tot . Sieg 23, Plotz 10, 10 , 10 . •— Preis
von Karlsruhe . Hürdenrennen . 8 Pferde liefen . Entfernung 2500
Meter . 1 . Eisbär (Ludwig Buchmüller-Musbach) . 2 . Erani . 3.
Karlemann . 4 . Sonntagsruhe (Fleckstein -Vollmersweiler ) . Tot .
Sieg 54, Platz 13, 11 , 12. — Preis von der Alb : Trostflachrenncn.
7 Pferde liefen. Entfernung 1500 Meter . 1 . Sonntagsruhe . 2. Eyreb
(Schlachter-Musdach) . 3 . Maltbeser (Mönch - Friedrichsdorf ) . Tot .
Sieg 29. Platz 15 , 12 .

Mein durchschlagender Sonderverkauf veranlaßt mich
zu einem

Gelegenheits - Verkauf
in grauen Damen -Chevreauxschuhen .

Jedes Paar Nark 9 .- "
ln sämtlichen Größen vorrätig .

ü .flÄ Schuhlager

piolina
gutsortiertes ,
empfiehlt sich von selbst . Billigste
Preise , anerkannte , erstklassige Qualität

. . .J
’slfolks-Schuh -Häuser

°HBnstraBB ZS KrommifniBi 25

UL ,

\

Auf Ihrer Sömmerreise liegt Ihnen
doppelt daran , vorteilhaft aus¬
zusehen . Nehmen Sie deshalb
Schwarzkopf - Trocken-Schaumpon
mit , es verschafft Ihnen jederzeit
schönes Haar - in ' 3 Minuten /
Die grüne Original - Dose zu
Mk . reicht monatelang /

Für Ihre gründliche Kopfwäsche:
Schwär zkopf -Schaumpon oder
Schwarzkopf - Kamillen - Haar¬
wäsche in der Spritzflasche !

die Haarwäfche ohneNXTaffer
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Ru» aller Well Mehne , Karlsruhe , Rüvvurrerstr . 98 , bestimmt welcherAuskunft erteilt , sowie auch Anmeldungen entgegennimmt .
Karlsruher Arbeiterkeglersvort sowie dem Deutschen ArbeiieikeS
bund kräftiges „Frei Holz !" E .

"

Urteil im zweiten Aubele -Prozeh
München , 18 . Juli . In der Berufungsverhandlung gegen den

Lokomotivführer des im vorigen Jahre am Ostbabnhof verunglück¬
ten Zuges , Aubele , wurde heute das Urteil des Schöffengerichts
aufgehoben und Aubele von Schuld und Strafe freigesprochen .

Neues Unwetter über Berggie 'ghübel
Dresden , 18. Juli . Gestern Abend um K.39 Uhr ist über

Berggiebhiibel ein neues heftiges Gewitter mit wol -
kenbruchartigen Regenschauern niedergegangen . Innerhalb
weniger Minuten stieg die Gottleuba erneut von 55 Zentimeter
auf MO Meter . Die gesamte innere Stadt ist aufs neue
überschwemmt . Die Notstrge und Notbauten wurden zumteil
weggerilken . Die Erregung der Bevölkerung ist auf » änberste
gestiegen . Gegenwärtig ist das Wasser im langsamen Sinken be¬
griffen . Die verfahr einer Epidemie besteht nirgends . Alle er¬
forderlichen Borfichtsmabregeln find ergriffen . Einzeln » Ange¬
hörige de» sogenannten Chlorkommandos find an Ber -
giftungserscheinungen erkrankt . Eine Anzahl von iinen
befinden sich in Dresdener Krankenhäusern ; doch ist bisher ein
Todesfall im Gegensatz zu anderslautenden Meldnngen nicht zu
verzeichnen .

Ein Wolkenbruchkatastrophe
Prag , 18> Juli . Heute ging über das E u l a » t a l ein

neue « furchtbarer Wolkenbruch nieder , dessen Folgen die
unheilvolle Katastrophe vom S. Juli bedeutend Lbertroffen Viele
Baulichkeiten find vollständig verschwunden . Die Str b - gegen
Eulau ist ein Trümmerfeld . Aus einem Hause in Obereuiau , das
mitten in den Fluten stand , konnten die Insassen nur mit Leitern
rerettet werden . Ein Haus in Eulau ist vollständig verschwunden .
Eine Kartonfabrik wurde zum gröbten Teile mitgerissen . Der
obere Mauerdamm des Eulaabaches ist vollkommen zerstört . Im
Bodenbacher Stadtteil Schmelze muhten die Bewohner den Weg
über die Dächer nehmen . Die Ortschaft Schmen gleicht einem
Steinhaufen . Das Los der betroffenen Gemeinden ist verzweifelt .

Ueberschwemmung in Sanssouci
Berlin , 19. Juli . Die über Potsdam niedergegangenen

Regenmassen haben eine grobe Ueberschwemmung im Park
von Sanssouci hervorgerufen . Mehrere Teile des Parkes muhten
gesperrt werden .

Unwetter über Rheinhessen
Mainz , 18 . Juli , lleber das mittlere Rheinhessen .st gestern

ein Hagelwetter von auherordentlicher Schwere niedergegangen .
Der Schaden ist sehr grob , da die Weinberge für viele Jahre ver¬
nichtet find . Die Futterernte ist völlig vernichtet worden , so dab
die Milchversorgung von Mainz gefährdet ist.

Oberstein , 18. Juli . Auch über dem Hundsriick hat sich ein
katastrophales Unwetter entladen . In zahlreichen Gemarkungen

wurden gewaltige Flurschäden angerichtet . Zwei Mädchen wurden
vom Blitz erschlagen .

Tödlicher Absturz mehrerer englischer Fliegeroffiziere
London , 19. Juli . Bei Heeresmanövern stürzte gesternabend ein Militärflugzeug in der Nähe von Camberley brennend

ab . Die Insassen , zwei Offiziere , wurden getötet .
Ankunft Chamberlins und Byrds in Neuyork

Neuuork , 18 . Juli . Die Ozeanflieger Cbamberlin und Bord
landeten am Battervvark heute um die Mittagsstunde . Die Flie¬
ger wurden jubelnd begrübt . Bor der Cityhall überreichte Bür¬
germeister Walker jedem der beiden Flieger die städtische Tavfer -
keitsmedaille und begrübte jeden mit einer Ansprache . Die Leit¬
artikel der gröberen Zeitungen sind der Rückkehr der beiden Flie¬
ger gewidmet .

Zwei Kinder von einem Flugzeug getötet
Bordeaux , 18 . Juli . Ein Militärflugzeug , das gestern uack»-

mittags infolge eines Motorschadens längs des Raumes von
Mouleau wo fich gerade eine grobe Anzahl Spaziergänger befan¬
den , eine Notlandung vornehmen muhte , streifte hierbei vier
Kinder , von denen zwei getötet wurden . Nur mit Mühe
konnte der das Flugzeug steuernde Leunant vor der Entrüstung der
Menge geschützt werden .

Abgestürzter Flieger
Rom , 18. Juli . In der Nähe von Tarent stürzte ein Mtlitär -

wasserflugzeug ab und wurde zertrümmert . Der Flieger war so¬
fort ' tot .

Sport
Arbeiter -Kegler in Karlsruhe!

Was lange währt , wird endlich gut . Gestern fand hier im
Lokal zum „Tivoli "

, Rüvvurrsrstrabe 94, die Gründung einer Ar -
beiterkeglerorganilation mit Anschluh an den Deutschen Arbeiter -
keglerbund , Sitz Chemnitz , statt . Schon lange ist der Wunsch in hie¬
sigen Keglerkreisen , welche dem Arbeiterstande angehören , laut ge¬worden , auch einen Arbeiterkeglerbund zu gründen , denn man
fühlte keine Lust , sich einem hiesigen bürgerlichen Kcglcrverband
anzuschliehen . Bor einer stattlichen Jnteressengemeinde referierteder Gauleiter Svortgenosse Mundschenk - Mannheim über die
Ziele des Deutschen Arbeiterkeglcrbundes und besonders über die
Arbcitersportbewegung selbst . Seine vorzüglichen und suchlichcnAusführungen fanden bei den zahlreich erschienenen Interessentenvolle Zustimmung und ebensolchen Anklang , sodab eine oppositio¬nelle Diskussion nicht vorhanden war . Einstimmig war man füreine sofortige Gründung . Die ordentliche Eründungsversammlungwurde auf Sonntag , 14 . August , ebenfalls im Lokal „Tivoli " fest-aetat . Als vorläufiger Geschäftsführer wurde Svortgenosse Erwin

schuh - Etagen - Geschäft
>M- Zähringerstrasse 90 'Vl

Cuvl VP. Siöhvew ? f
Geöffnet von 8—V,7 Uhr . Teilzahlung gestattet.

Operette im Konzerthaus
Heilte 7 SU Uhr , cum 1 . Haie ;

f ) ie GzcnedasiüFslin
Karten bei : Müller , Kalserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,
Kaiser - Allee, Verkehrs verein , Kalserstr ., Konzerthauskasse und

telephonisch (7260) zu Mk. 1.60 —6 .60.
gf * Morgen i Die Ztrknsprlnsessln . *98

lestetsmei . u/aiflstraBe
Heute und folgende Tage der große Krlolg !
Publikum und Presse sind restlos begeistertüber die neueste deutsche Filmschöpfung

jOiebelei
7 wundervolle Akte , nach dem bekannten

Schauspiel von Arthur Schnitzler

Amor in der Straßenbahn
Neueste Filmberichterstattung

Unwetterkatastrophen ln Deutschland — DasEisenbahnunglück im Harz — Die Sturmflut imGottleubatal

C von der Reise zurück ^
Gg. Strobel |

itoturtieiluerlahren und magnetopathie
( 16jährige Praxis )

Behandlung aller Art Krankheiten
Sprechstunden täglich von 3 —6 Uhr

ausgenommen Donnerstag und Sonntag .
Karlsrahe , Kaiserstraße 226.
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I Singschule |
| des Bad . Konservatoriums tflr musik |
I Karlsruhe I
| Neuanmeldungen
I von Schülern und Schülerinnen aus
W allen Städt . Schulen
| Mittwoch , den 20 . Juli , nachmittags= v. 8 Uhr an , ln der Gartenstr ., Schiller -,8 Nebenius « und Gutenbergschule IL
8 Aufgenommen werden Kinder aus den
ü 4. und 6. yolksschulklassen und den
W Sexten der höheren Schulen .
§§ Weuonmeldungen für den Mädchen
| and Mftnnerabendhnrs bis 15 . Sep -
j§ tember auf dem Sekretariat des Bad .
H Konservatoriums . Sofienstrasse Nr. 43.
W Satzungen sind bet der Anmeldung
W erhältlich . 1390
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^ ^ erein Deutsch
tum im; Aus-

land
Donners tag , den 21. Juli * abends 8 Uhr ,Kflnstlerhans (großer Saal )

OstsctalesiscberHeimatabend
mit Lichtbildern , Volksliedern und Volks
tttnzen,veranstaltetvon der Ostschleslschen

Splelsehar . 6849
Eintrittskarten zu 2 Mk . (vorbehaltene Plätze )
und 1 Mk., Studierende u . Jugendliche 30 Ptg

Vorverkauf bei Schick , Waldstraße 21.

Ehe -Schlichtungsstelle
für alle Stände

erteilt Rat in allen Schwierigkeiten. Sprechstunden
Montag ? und Donnerstags von 6—8 Uhr im Rat¬

haus , Haupteingang , 1. Tür links. ss-i«

Letzte Nachrichten
Nefervistenunruhen in Frankreich

Paris , 19. Juli . lFunkdienst .1 In Cherbourg ist es
Montag zu schweren Zwischenfällen gekommen . Etwa ß 0 0
{ eroifttit , die im Hasen von Cherbourg zur AbleistungHebung eingetroffen waren , durchzogen , die 3 n t e r n a t i « «
singend , die Stroben der Stadt . Die Polizei nahm mehrere ^Haftungen vor . Aehnliche Zwischenfälle haben sich am Sonntag ..

' '
Montag im Militärgesängnis von Toulon ereignert . Eine grE
Anzahl Gefangener meuterte und sang ebenfalls die Intern "^
nale . Die städtische Polizei hat das Militärgesängnis besetzt .

Um China
Nach Nachrichten aus Peking , soll dort auf Befehl der $ <*

,
'.

rung eine neue Durchsuchung der russischen Gesandtschaft W"
gefunden haben . Frau Borodin , deren Festnahme das BorE
vor allem galt , konnte nicht aufgefunden werden , da sie sich bett"
in Sicherheit gebracht hatte . Der Richter , der Frau Borodinder Saft entlassen hat , soll angeblich mit 25 000 Pfd . bestochenden sein .

Aufhebung des Visums für England
London , 10. Juli . (Funkdienst .) Nach einer Erklärung

''
Aubenministers Chamberlain sollen zwischen der englischender deutschen Regierung Verhandlungen im Gange sein , .die
Aufhebung des Visums bezwecken.

Mlvn

S*&4Ä Vereinsanzeiger
vergnügungsan̂ lgo» finden Unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wende«^

Reklamezeilenprei» berechnet.
Karlsruhe

Arbeiterfvortkartell Grob - Karlsruhe . Kommenden Freitag , ^22. Juli , abends 7 Ubr , in der „Gambrinushalle " Bollvers »^lung . Hierzu sind die Techniker , Vorstände und besonders die
*

5
gierten freundlichst eingeladen .

Mühlburs . Naturfreunde . Mittwoch . 20. Juli . Zuaminenk » .im „ Sirsch "
. Anmeldungen zur Kinderwanderung (am 24.) rveAdort noch entgegengenommen , sonst im „Friedrichshof " . ^

Durlach . Sozialdem . Rathausfraktion . Morgen Mittwoch8 Uhr Fraktionsfitzung im Rathaus , Zimmer 1 . Vollzähliges 15
scheinen erwartet _ 948 Der Vorstand -
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Fui* s ganze Haus- fHI»I

»l |

Wir sind die billigsten !
Zur Bequemlichkeit des Publikums eröffneten wir im Zentrum von Karlsruhe
am ludwigsplatz (Haus Bäckerei Dennig)

n . Mn \J of * l/QtGc4 *0110 der unübertroffenen «Juno - Fabrikate , der neuestenClllu VOlTValllOOlOIlG Modelle 1927 u. verkaufen zu konkurrenzlosen Preisen :
Gasherde , 3 flammig, emaill. Kochplatte , 53/53 cm von Mk. 76 .50Kohlenherde , 76/58 cm, mit Emailleschiff . . . . von Mk. 71 . 10Kombin . Herde , 86/68 cm, 2 Kohlen und 3 Gasstellen Mk. 126 .—Badeeinrichtungen (Porz , em Wanne und Kupferofen Mk. 180 .—Staubsauger : Protos , Progrefi, Record , Record - Monopol etc.

Achten Sie genau auf die Größenmaße , da kleinere bei uns selbstredend noch billiger sind
Veröffentlichte Angebote ohne Verkaufspreise und Maße können nicht über¬prüft werden und kommt es nicht darauf an , ob und in welcher Höhe Rabatte gewährt,sondern auf die Verkaufspreise, die zu Grunde gelegt werden.Gebrauchte Herde nehmen wir prinzipiell nicht in Aufrechnung , wodurch dieKäufer bei uns die volle Gewähr haben nur neue Herde zu erhalten.

Gebrauch and gutes Backen.
Gaswerksbedingungen .

REGKER & HÄUFLER •' •SÜKr ’KS o- , "" ""
Büro und Lager : Belffortstr . 9 . Laden : Am Ludwigsplatz .

Wir garantieren für sparsamen
Zahlungserlelchterung .

669
öadQof»o

öodewannen ,<•>
■r—,m | jeder Ausführung

VIAIAM6EN
Sie sonoer-
AN6EB0T

führt ihnen neue Kunden zu
? ?

im volHsfreund !

Vom Boden bis zum Keller ist Arbeit für
VIM, das alles — Tische und Gestelle,
Spülstein und Herd, Bad, Türen , Treppen
und Fenster schmuck und rein macht
Lassen auch Sie sich den Hausputz durch
VIM erleichtern. So leuchtet im Nu das
ganze Heim von Sauberkeit
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Mittwoch , den 20 . lull , nachmlttngs von 3 >/2—O Uhr :

[ Konzert der Stadtkapell %

Die beste sm ,Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
SHezial-Dauerwäsche-

Geschäst
AndreasWelnlgjr .
HarlSrUl )B,ffaiferrtr .4n

Gut erhaltene ?

Damenrad
zu verkaufen. 6860

Kriegsstratze 188 , I . St

NShmalchine |
iGritzner). billig zu berk .
Herzog , Durlacherstr . 31.

Torpedorüder für iS
Anzahlg . u . nled. Woch . od . Monatsratensie zu konkurrenzlos billigem Preis bei ®' * S
Mech.-Meister. Rüppurrerstratze 92.

Tücht. Dirigent ^
übernimmt noch einen
Gesang , oder Orchester -verein .OffertePost)chließ-
mch Nr . 163 Karlsruhe .

Neue, wertvolle
FahrradmarKen!

Herren . . Damen- und
stennräder , 2 Jahre Ga-
raniie , sind weit unter
BerkaufSpreiS auszulösenbei beauftragtem Spedi¬teur . 6762

Engen von Steffelin
Baumeisterstrabe Nr . 48
t. Bertr . ©. Hartmann

(Limousine mit
verdeck) gut erhol ?'
als Lieserwaiien
Metzger, Bäcker ^ r !
umzubauen ,
günstig zu » «

Ofartohntl*tlltu * kAUm
an

Angebote unte^ ^pL
. «:>wirrtVUL

Frack -. Swokiug
rock ' - lnzüge vk

Franz Heck,
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